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keine Luſt habe, ſich fernerhin vor dem „Papieridol der 
Entente“ zu beugen. 5 N 

Auch die übrigen Blätter veihäftigen fih mit der Aus⸗ 
einanderſetzung mit dem Papſt und ganz Europa, und halten 
nicht mit vernichtenden Urteilen zurück. „Evoca“ 
fragt, ob es noch einen einzigen Dummkopf in der 
Welt gebe, der Poincarés Verſicherungen glaube. Poincaré 
könne ganz Europa, einſchließlich des Papites, berausfor⸗ 
dern, weil Frankreich die gewaltigſte Armee, See⸗ 
flotte und Luftflotte beſitze. Die Schuld fer jenen 
beizumeſſen, die Frankreich die Freiheit einräumten, 925 
derartig zu rüſten. Frankreichs Endtriumpl 
wäre der Ruin aller anderen. — „Idea Nazio⸗ 
nale“ ſagt, was auch die wahren Abſichten Frankreichs ſeien, 
die Ergebniſſe der Ruhrpolitik ſeien jedenfalls wichtiger als 
alle Abſichten. Dieſe Ergebniſſe müßten, wenn die Dinge 
nach dem Herzen Frankreich gingen, im bolſchewiſti⸗ 
ſchen Zuſammenbruche Deutſchlands gipfeln, was 
vielleicht im Intereſſe Frankreichs (2), aber ſicher nicht im 
Intereſſe Europas liege. Vielmehr ſei das Gegenteil der 
Fall. Italien hat beiſpielsweiſe folgende Intereſſen: 
Erſtens daß Deutſchland nach ſeiner höchſten Leiſtungsfähig⸗ 
keit bezahle, wobei auch für Italien etwas, wennſchon wenig, 
abfalle. Zweite: daß Deutſchlands Macht nicht allzu ſchnell 
wieder bedrohlich anwachſe, ſonſt oh, Italien aus Selbſt⸗ 
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Das Sendſchreiben Pius XI i 

„das am 28. Juni, d. i am 
Je kla stage von Serajewo und dem Verſailler Brit: 
Herrn e Frankreich gerichtet wurde, wurde von 


Ne m des Heiligen Vaters in dieſer unchriſtlichen 
zen Hom 5 rief der Bapft zes heibnifchen Paris dem Papst 
1 krenzoben immerhin noch das Attribut der Unfehlbarkeit zu⸗ 


Angelegenheit ſtand bereits einmal auf der Tagesordnung 
des Völkerbundrates, wurde aber damals wegen der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Dresden vertagt. In der 
jetzigen Seſſion des Völkerbundrates in Genf ſoll ſie von 
neuem unterſucht werden. N 
Ungefähr gleichzeitig wird ſich der Ständige Haager 
Schiedsgerichtshof mit der Anſiedlerſache beſchäftigen, und 
zwar auf Grund der Eingabe des Deutſchtumsbundes an den 
Völkerbund, worin ausgeführt wurde, daß die Rechte der 
deutſchen Anſiedler durch Erlaß des Geſetzes vom 14. Juli 
1920 berührt worden ſeien. Dieſes Geſetz beſtimmt bekannt⸗ 
lich, daß alle Immobilien und Sachrechte, die am 11. No⸗ 
vember 1918, d. i. am Tage des Waffenitillitandes, im 
Grundbuch als Beſitz des Deutſchen Reiches oder von Mit⸗ 
gliedern deutſcher Regentenfamilien eingetragen waren. auf 
den polniihen Fiskus zu überſchreiben ſind. Gleichzeitig 
wird durch das Geſetz der polniſchen Regierung das Recht 
zugeſprochen, die Perſonen, die auf ſolchen Grundſtücken 
ſitzen, aus ihrem Beſitze zu entfernen. Auch in dieſer Frage 
hat ſich der ſogenannte Dreier⸗Rat des Völkerbundrates auf 
einen anderen Standpunkt geſtellt. Er erklärte nämlich, daß 
diejenigen Anftedler, die por dem Waffenſtillſtandsvertrage 
Kaufverträge mit der deutſchen Anſiedlungskommiſſion ge⸗ 
ſchloſſen haben, auch wenn ſie vor dieſem Datum keine Auf⸗ 
laffung erhalten haben, nicht enteignet werden könnten, da 
die ſog. Auflaſſung nur eine Formalität wäre. 5 
Auf ein polniihes Memorandum bin, das die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Völkerbundrats in dieſer Frage anzweifelte, 
hat der letztere am 2. Feoruar 1923 beſchloſſen, ein Gut⸗ 
ach ten des Ständigen Haager Schiedsgerichts 
einzuholen: 1. ob die Frage der deutſchen Anſiedler der 
Zuſtändigkeit des Völkerbundes unterliegt und 2. ob be 
jahendenfalls die Stellung der polniſchen Regierung mit 


Aus Anlaß dieſer bevorſtehenden Entſcheidungen ver⸗ 
öffentlicht der bekannte Publiziſt und Rechtsſachverſtändige 
K. Kjerski im „Dziennik Poznanski“ ſowohl wie au 
im „Kurjer Pozuanski“ lange Auseinanderſetzungen, die 

n 


zende Klage der franzzſiſchen „Ere nouvelle“: „Eine 


ſicht nachzueifern, der di ˖ 
h 0 „der die Verwüſtungen der Pfalz, voran 
8 Ruinen des Heidelberger Schloſſes, zum Modell für, ſein 


die leichte Achſel nehmen. Doch den Unbelehrbaren wird auch 


ie Geſchichte des eigenen Volke N 1 uch 
Fa biw genen Volkes kaum belehren. Aer erhaltungstrieb zu einem Deſenſtobßadnis mit Frankreich 
jeder zu einer be⸗ 


men mit Roß und Wagen, wir aber wolle In im 
Namen des Herrn!“ ſagte der Papſt jener Zeit Naß und 


nen Füßen ſtände, werde Frankreich dies nicht wagen. Der 
deulſche Rieſe ſei gefallen, aber kaum für 


er 
FR ch 


5 Der Papft gegen Sabotageaktionen 

8 om, 3. Juli. Unter dem Eindruck der Na ten 
3 Eiſenbahnunglück auf der Fus 

% 2. r Rhetnorucke hat der Papſt durch Kardinal 
2 Fön ti geſtern abend folgendes Telegramm an den 

ah en . Monſignore Pacelli richten laſſen: 
a 5 Heilige Vater ſich in feinem Briefe demühte, 
kahn inte zu einer wirtſchaftlichen Verſtändigung zu 
. während er beſtrebt iſt, alles zu tun, was ein 
ee e beſchleunigen kann, erfährt er zu 
e de, daß in dem beſetzten Gebiete Sabotage⸗ 
BR be Verbrechen unter der Deviſe des 
beauftragt mid, ech ent unternehmen pad folder 
„ rnehmen, da er 
verbrecheriſche Widerſtand ein für allemal 


aufgeı 3 f. 
ela. Ge 5 A d, 0 er Heilige Vater ſtreng ver⸗ 


Berlin, 3 = untins Pacelli in Berlin. 
„3, Jull. (Eigene Drahtmeldun Nunti 
245 deen EEE Bon Häns in Berlin ein. Wie 
Fele e e ee e e e 
der Kurt liche Er > a des 


veil Maro große Truppenmaſſen ſenden 
müſſe. Dies ſei aver nur möglich, wenn die Entente mit 
England wefterbeſtehe Sobald ſich England von Frankreich 
losſage, ſei es um die Bedeutung der afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien für Frankreich geſchehen. Übrigens müſſe England 
befürchten, daß Frankreich von Ceuta aus Gibraltar be⸗ 
drohe. Die Tangerfrage ſei alſo für England 
eine Leben sfragee. 


Das Recht an der Ruhr. 


Aus Koblenz wird gemeldet: Der franzöſtſche und bel⸗ 
giſche Vertreter in der interalliierten Rheinlandkommiſſion 
haben beſchloſſen, neue Gewaltmaßregeln gegen die noch 
im beſetzten Gebiet verbliebenen deutſchen Eiſenbahner ein⸗ 
zuleiten. Wie es heißt, ſollen in den nächſten Tagen nicht 
weniger als 9000 deutſche Eiſenbahner mit ihren Familien 
aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen werden. Sämtliche 
im Duisburger Bezirk wohnenden deutſchen Eiſenbahner 


zum Schluß kurzerhand, daß im Falle einer ungünſtigen 
Entſcheidung in der Anſiedlerfrage Polen die Konſequenzen 
daraus ziehen, d. h. aus dem Völkerbund aus⸗ 
ſchei den müßte. Wir können heute darauf verzichten. 
auf dieſe Angelegenheit näher einzugehen, da wir ſie in den 
letzten Monaten oft genug und unſerer Anſicht nach er⸗ 
ſchöpfend behandelt haben. Wir können dies um fo mehr, 
als ja die Stellungnahme der beiden genannten Inſtanzer 
nahe bevorſteht. i : 


Pixſudskis Abſchied. 


bekannten Telegramms 


Gegenſtand haben wird. | e an den N zum | Haben el een ic an e EL . 4 EN 
: F. f „Sie n ſich am 2. Juli, hr nachmittags, zw Br Duell zwi iiſudski Ki 
N Abttansports ins unbeſetzt A an 27 or einem zwiſchen Pilſudski or 
Das neue Telegramm des Papſtes wird in Deutſchland ee e ale und dem Kriegsminiſter Saepticki. Sm 


Weilerſtraße zu melden. Die Schlüſſel Ihrer Woynung 
haben Sie mitzubringen oder abzugeben. Für ſchadhafte 
oder abhanden gekommene Sachen werden Sie haftbar ge⸗ 
macht. Es iſt nur geſtattet, Handgepäck mitzunehmen. Sie 
haben ſich mit Propiant für zwei Tage zu verſehen.“ 

Bekanntlich wird das von den Eiſenbahnern zwangs⸗ 
weiſe zurückgelaſſene Mobiliar von den Frangoſen ver⸗ 
ſchleppt, verkauft oder als Brennholz verwendet. 

5 * 


Ein polniſcher Staatsangehöri 
von einem Belgier en 


(Drahtmeldung unferer Warſchauer Redaktion.) 5 
Warſchau, 4. Juli. Die heutigen Regierungsblätter be⸗ 
ſtätigen die Nachricht vom „Kurſer Codzienny“ über einen 
ernſten Konflikt, der in der letzten Sitzung des engeren 
Kriegsrats zwiſchen dem Marſchall Pikſudski und dem 
Kriegsminiſter Szepticki ſtattgefunden hat und der bis 
jetzt noch nicht ausgetragen wurde. Gelegentlich der Be⸗ 
ſprechung der Regierungsvorlagen über die Organiſation 
der oberſten Militäroehörden Toll Pilſudski äußerſt 
ſcharfe Angriffe gegen das Kabinett un'd den 
Kriegsminiſter gerichtet haben. Die Redewendungen 
des Marſchalls ſollen den Ton der ſachlichen Kritik derart 
überſchritten haben, daß ſich General Szepticki perſönlich 
beleidigt fühlte und die Generale Haller und Pogo⸗ 
rel ski bat, ſich als feine Sekundanten bet dem Ehren⸗ 
handel mit Pilfudsti zur Verfügung zn halten. Mar- 
ſchall Pilſudskis Sekundanten ſind ein Oberſt⸗ 
leutnant und ein Major. Die Verhandlungen der Zeugen 
ſind in vollem Gange. 9075 
Der Staatspräfident hat das Demiſſionsgeſuch die 


gewiß nur Zuſtimmung finden; de 
hr denn wi n Deut: 
Efensabnwelte daran haben, feine . und 
allerdings auch in die Luft zu ſprengen? Bisher beſteht 
daß Deutsche 3 nicht der Schatten eines Beweiſes dafür, 
Verſchulden A dem verheerenden Exploſionsunglück ein 
der geringſte gen. Es darf der deutſchen Regierung nicht 
lange ma Vorwurf in dieſer Sache gemacht werden, ſo⸗ 
en Unterf nicht einmal der deutſchen Polizei geſtattet. an 
Vermutlich ungen über die Schuldfrage teilzunehmen. 
die bei ben trägt die Franndfifhrbeigiice Eifenbahnzegie, 
ee Mangel an geihutten Kräften unmöglich das 
ET RE an er rn 
Recht: „ e noch immer der Satz zu 
chte „Wer ſich in Gefahr begibt, kommt darin um!“ 


Dachgeſchoß verfolgt. Preußlieb flüchtete auf das Dach und 
ſprang in feiner Verzweiflung ab: er erlag 
feinen Verletzungen kurz darauf. Der Bergmann Pott, 
rof wurde durch Beinſchuß ſchwer verletzt. Ferner wurde 


nsboermelle n Proteſt erhoben habe, ſei un⸗ 


dar Jıvuuag Inv ud N 5 g a 
nettem fees Eu ee ae gesamte als Lepngelder auf der Berginſpektton lagen, wbeihian- | Marſchaus Pilfndski angenommen. 
„ r J 
t otument habe, jo wird in der Staatskanzlei nach⸗ 
e e ee d Genf und | a ar 
ta . e nicht national, ſondern 
ſelbſt. e tional ge Aber der Vatikan, zumal Pius enſ un Haag. eu 0 UMSDUND, 


In dieſen Tagen und Wochen werden in zwei deutſch⸗ Die „Deutſche Zeitung in Pom- 
polniſchen Angelegenheiten in Genf reſp. im Haan wichtige 
Entſcheidungen getroffen werden. Bekanntlich hat der 
Dreier-Rat des Völkerbundrats Ende September v. J. in a 
DRAN Allmen 8 der ſtrittigen Frage der polniſchen Staatsangehörigkeit den reich an dem Deutſchtumsbunde hat, daß ſein S 
richtig beurteilen werben lich beruhigen und den Papitbrief | Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages dahin ausgelegt, daß [gan in Warſchau „Journal de Pologne“ ſich ſo leb⸗ 75 

ſuchen werde in Nom ni Mit Einſchüchterungsver⸗] die polniſche Staatsangehörigkeit allen denjenigen Deutſchen [haft für feine Erdroſſelung intereſſiert. In dieſem „ 
„Giornale di nichts zu machen ſein. 8 zuzuſprechen wäre. die auf jetzt polniſchem Territorium ge⸗ | das wir ſchon mehrfach auf Unwahrheiten und böswilligen 
gen Poincarés, an die a“ findet, daß die Erflärum- | boren worden find, von Eltern, die damals in Polen ihren | Entſtellungen betappten, gibt ein Pole Zarem ba, der 
den Gipfel der Takt bog Adreſſe des Vatikans im Grunde | Wohnſitz hatten. Die polnische Regierung iſt in dieſer Sache ſeine polniſche Mutterſprache fo ſehr liebt daß er ſich mit 
letzung bildeten. Das igkeit und Reſpektsver⸗ anderer Auffaſſung. Sie fordert, daß die Eltern polniſche [Vorliebe der frangzöſiſchen bedient, eine Unte rredung 
weiterhin von einer nem akt meint, daß es zwecklos ſei, Staatsangehörige geweſen ſein müſſen und daß fie in Polen | mit dem Wojewoden von Pom me reillen Jan 

von engliſch⸗franzöſiſchen Ver amen Antwort der Alliierten, [ihren jtändiaen Wohnſitz hatten, und zwar nicht bloß zur [Breiski wieder, der wir folgende angebliche Worte des 
Memorandum zu spreche erhandlungen und dem engliſchen | Zeit der Geburt, ſondern auch am Tage der Inkrafttretung ] Wojewoden über den Deutſchtumsbund und die Gründe der 
at: n. Poincaré habe bewieſen, daß er | des Verſailler Vertrages, nämlich am 10, Januar 1920, Dieſe 1 Auflöſung feiner Filialen in Pommerellen entnehmen: 


reich selbe eddie volle Gefahr. die ganz Europa und Frank⸗ 


d. M. an führender Stelle: 


ungeheuerliche Ba von Baldwin inſpiriert fei, ſtelle eine 4 E. 
& Wir möchten wirklich willen, welches Intereſſe F vanfe, 1 


1 


merellen“ (Dirſchau) ſchreibt in Nr. 149 vom Wer 


„Der zentrale Sitz des Deutſchtumsbundes iſt die Stadt 
Bromberg. Es gibt verſchiedene Filiglabteilungen, 
welche über das ganze Land verſtreut ſind. Überdies gibt 
es die Abteilungen, die ſo gut organiſiert ſind, daß ſie wirk⸗ 
lichen Miniſterien entſprechen (dem für Landwirtſchaft, dem 
für öffentlichen Unterricht uſw.). Es gibt Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeverwaltungen. Die Provinz Pommerellen iſt durch 
den Deutſchtumsbund in zwei Bezirke geteilt: einen nörd⸗ 
lichen und . e der erſtere mit dem Sitz in Dir⸗ 
1 der zwelte in Graudenz. Die Leiter all dieſer 
„Einrichtungen find deutſche Bürger, welche die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Landes genießen, um gegen es zu arbeiten. 

ie ehrzahl unter ihnen ſind proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche. Ich habe eben einen Ausweiſungsakt 
für den wichtigſten unter ihnen unterzeichnet, den Präſiden⸗ 
ten des Zentralſitzes in Bromberg, den Paſtor Engel⸗ 
brecht, und zwar trotz der Einſprüche und Interventionen, 
die zu ſeinen Gunſten unternommen wurden. Er iſt ge⸗ 
ber Pz worden, Polen zu verlaſſen. Seine rechte Hand 
der Präſident des ſüdlichen Bezirks) der Dr. Koerber 
wird ihm in einigen Tagen folgen.“) 

Alle pommerelliſchen Abteilungen ſind auf 
meinen Befehl geſchloſſen worden, da ſie ungeſetzlich 

ten. Eine Reihe von Perſonen werden dem⸗ 
nächſt unter Anklage des Hochverrats geſtellt werden. Ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen find durchgeführt worden, unter an⸗ 
derem die des Vorſitzenden der Abteilung Soldau, eines 
gewiſſen Richard, welcher beſchuldigt iſt, verſucht zu haben, 
die Graudenzer Garniſon zu korrumpieren, wo er polniſche 
Soldaten ukrainiſcher Herkunft zur Fahnenflucht über⸗ 
redete.“ (227 

Soweit zunächſt die angeolichen Außerungen des Woje⸗ 
woden, deren Fortſetzung in der nächſten Nummer Herr 
Zaremba verſpricht. Wenn wir nunmehr die hier gemach⸗ 
ten Außerungen mit den Tatſachen vergleichen, können wir 
zu keinem anderen Schluß kommen, als daß Herr Za⸗ 
remba ſeine Unterredung aus den Fingern 
be obe n, daß er abſcheulich gelogen hat und das „Journal 
— logne“ ſomtt einer peinlichen Myſtifikation zum Opfer 


en iſt. 

Daß der Deutſchtumsbund, wenn er überhaupt den 
Anſpruch auf den Titel „Organiſation“ haben will, ſich in 
Unterabſchnitte teilt und möglichſt alle Gebiete umfaßt, in 
denen ſich Deutſche befinden, iſt jo ſelbſtverſtändlich, daß es 
ein Lied der Unfähigkeit ſingen hieße, wollte man ihn des⸗ 
halb tadeln. Zur Richtigſtellung der anderen Behauptun⸗ 
gen iſt folgendes zu ſagen: 

1. Es iſt unwahr, daß die Leiter der „Inſtitutionen“ 
des Deutſchtumsbundes deutſche Bürger ſeien, die hier nicht 

matberechtigt wären. Alle uns bekannten Vor⸗ 
itzenden — und wir kennen beſtimmt die meiſten von 
ihnen — find polniſche Staatsbürger, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich deutſcher Nationalität. Niemand wird verlangen 
ee DR ſich der Deutſchtumsbund von Nationalpolen 


le 5 

2. Es iſt unwahr, daß die Leiter des Deutſchtumsbundes 

genen den polniſchen Staat gearbeitet haben. Noch hat 

e in Bu vermocht, ein Vergehen in dieſer 
Richtung feſtzuſtellen, noch iſt die Spur eines 
glaubhaften Beweiſes bisher nicht beigebracht. 

3. Es iſt unwahr und eine ſchwere Verleumdung, daß 
die Mehrzahl ihnen proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche find, Gerade dieſe Behauptung erweiſt uns den 
Charakter der Meldung als eine Myſtifikation; denn das 
N nach eigenem Wiſſen der Wofewode nicht behauptet 

12 


n. 

4. Es iſt unwahr, daß der ausgewieſene Pfarrer Engel⸗ 

brecht, der Präſident des Zentralſitzes in Bromberg iſt. Ich 
habe vielen (fait allen) Sitzungen des Zentralvorſtandes bei⸗ 
gewohnt, ich habe ihn dort niemals, nicht einmal als Zu⸗ 
hörer angetroffen. Wahr iſt vielmehr, daß er niemals Vor⸗ 
ſitzender in irgend einem Deutſchtumsbunde, nicht einmal 
in der kleinſten Ortsvereinigung geweſen iſt. 
i .Es iſt aber auch unwahr, daß Dr. v. Koerber im 
Graudenzer Kreiſe die rechte Hand des Pfarrers Engelbrecht 
geweſen ſei. Daß er dem ausgewieſenen folgen könnte, tt 
ausgeſchloſſen, da er (wie überhaupt die Vorſitzenden) die 
polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. f N 

6. Über die Tatſachen, aus denen eine illegale 
Handlung der Deutſchtumsbünde hervorgehen 
ſoll, hat der Wojewode, obwohl die Geſetze es verlangen, bis⸗ 
ber keinerlei amtliche Auskünfte gegeben. N 

7. ß ſchwebende Prozeſſe, die man gerne mit 
einer Myſterie des Schauerlichen umgibt, zu Ende geführt 
werden, iſt ſehr wünſchenswert, da ſie die Haltloſigkeit der 
Verdächtigungen erweiſen müſſen. Die deutſche Frak⸗ 
tion im Sejm hat ſich bereits in einer Interpellation — 
1425 vergebens — um ihre Beſchleunigung 

e m 


Es iſt alſo wohl zu erwarten, daß ſchon in nächſter Zeit 
der Wojewode von Pommerellen die ihm in den Mund ge⸗ 
legten Außerungen dementieren oder richtigſtellen wird. Kr, 


unter 


*) Wie wir erfahren, wurde tatſächlich der Majorats⸗ 
beſitzer Dr. v. Koerber⸗Koerberode, Kreis Graudenz, 
der auf einem von ſeinen Vorfahren ererbten Beſitze wohnt, 
aus ſeiner Heimat ausgewieſen. Herr Dr. v. Koerber nimmt 
auf der Reichsliſte der deutſchen Fraktion den nächſten Platz 
ein, der Berückſichtigung findet, er wurde auch im ablfreife 
Graudenz auf die Wahlliſte geſetzt. Niemand hat damals die 
polniſche Staatsangehörigkeit des ausgewieſenen Vorſitzen⸗ 
den des Deutſchtumsbundes Pommerellen Süd beſtritten. 

err Dr. v. Koerber hat gegen ſeine Ausweiſung in 

rſchau Proteſt erhoben. a 


Welche Strafen fallen unter die Amneſtie? 


Bekanntlich hat der Sejm in feiner letzten Sitzung vor 


den Ferien das Geſetz über die Amneſtie, die aus Anlaß der 


Anerkennung der polniſchen Oſtgrenzen durch den Bot⸗ 
ſchafterrat erlaſſen werden ſoll, verabſchiedet. Der Senat 
wird fi wahrſcheinlich am Miltwoch mit diefem Geſetz be⸗ 
ſchäftigen, und es iſt zu erwarten, daß es ohne längere De⸗ 
batten im Sinne des Sejmbeſchluſſes zur Annahme gelangt. 
Nachſtehend geben wir im Auszuge den Text des Geſetzes 


Gegenſtand des Geſetzes. 


ein Vergehen be 
macht oder an der Begehung des Vergehens teilgenommen 
haben, auf Grund der im Gef 
eine Amneſtie gewährt wird 


Me at 
ſtändig find, 
Was der Amneſtie nicht unterliegt. 
Nach Art. 3 findet die Amneſtie keine Anwendung 
auf [pioende Vergehen, für die die allgemeinen und die 
Militärgerihte zuſtändig find: 
a) Spionage oder eine andere ſtrafbare Handlung zum 
n des polniſchen Staates und zugunſten einer 
fremden Macht bzw. die im Einverſtändnis mit einer 
anderen Perſon im Intereſſe einer fremden Macht 
begangen wurde; 


einen ſehr verderblichen Einfluß au 


b) Vergehen, die aus der Verbreitung fommunfiinger 


Grundſätze hergeleitet werden können, ſofern der 
Täter zur Zeit der Begehung der Tat das 17. Lebens⸗ 


jahr vollendet hat; 

wiſſentlich falſche Beſchuldigung der ehemaligen 

Okkupationsmächte oder anderer fremden Staaten 

wegen Vergehen, die zum Schaden dieſer Staaten be⸗ 

gangen wurden bzw. eine unfreundliche Haltung 
gegenüber dieſen Staaten; 

abſichtliche Tötung eines Menſchen, ſchwere Körper- 

en oder Schädigung der menſchlichen Geſund⸗ 

eit: 

e) Banditentum bzw. Raub; 5 

Ff) Fälſchungen von Geld und Kreditbriefen; 

g) Verleitung zur Unzucht und Erzielung eines Ge⸗ 
winns aus der Unzucht einer anderen Perſon; 

h) Übertretung der Vorſchriften über die Regelung des 
Geldverkehrs mit dem Auslande ſowie des Verkehrs 
mit anderen Valuten und der Schmuggel von Gegen⸗ 
ſtänden nach dem Auslande, deren Ausfuhr ver⸗ 
boten iſt; 

i) wucheriſche Ausbeutung: 2 0 

j) geheime Spiritusbrennerei, ſofern dieſe in ein Ver⸗ 
brechen ausartet; 5 > 

k) Vergehen auf dem Gebiete der Staatsfinanzen; 


— 


c 


d 


— 


Her neue polniſche Geſandte in Berlin. 


Der neue Geſandte der polniſchen Republik in Berlin 
Olszows ki hat, wie bereits mitgeteilt, dem Reichs präſi⸗ 
denten ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht und damit 
ſein Amt angetreten. Dr. jur. Kaſimir Olszowski iſt im 
Jahre 1877 auf dem Familiengute Mieronice in der Woje⸗ 
wodſchaft Kielce geboren. Im Jahre 1918 wurde Dr. Ol⸗ 
szowski von ſeiner Regierung zur Friedenskonferenz nach 
Paris delegiert, wo er die Intereſſen Polens in der Repa⸗ 
rationskommiſſion, der Finanzkommiſſion, ſowie im volks⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſchuß wahrnahm. Im Auguſt 1919 er⸗ 
hielt er die Stelle eines Departementsdirektors im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten in Warſchau. Um 
die politiſchen, rechtlichen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reiche feſtzulegen, unter⸗ 
ſchrieb Anfang Januar 1920 Dr. Olszowski in Paris eine 
Anzahl von Abmachungen mit den Vertretern Deutſchlands 
in Angelegenheiten, welche durch den Friedensvertrag noch 
keine Regelung erfahren hatten. Kurze Zeit darauf kam es 
zu Abmachungen mit Sir Reginald Tower, dem proviſori⸗ 
ſchen hohen Kommiſſar der Freien Stadt Danzig. In der 
erſten Hälfte des Monats Auguſt 1920, während des Bol⸗ 
ſchewiſteneinfalls in Polen, ſandte ihn die Regierun 
Minsk, um mit den Sowjets über den Abſchlu 
fenſtillſtandes zu verhandeln. Im Oktober „ DL 
Szowski als Bevollmächtigter der polniſchen Regierung nach 
Paris zwecks Anknüpfung von Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern des Deutſchen Reiches, um die Frage des Tranſits 
nach Oſtpreußen zu erledigen. Dieſe Verhandlungen fanden 
ihren Abſchluß durch die Unterzeichnung eines einkom⸗ 
mens vom 21. April 1921, wodurch eine der wichtigſten ſchwe⸗ 
benden Angelegenheiten zwiſchen Polen und Deutſchland ihre 
Erledigung fand. Im ſelben Jahre führte Dr. Olszowski 
Verhandlungen mit der Freien Stadt Danzig und im Sep⸗ 
tember desſelben Jahres ging er als polniſcher Delegierter 
zu den Sitzungen des Völkerbundes nach Genf. 
Gleichzeitig wurde ihm die Vertretung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten, vor deren Entſcheid über⸗ 
tragen. Nachdem der Botſchafterrat die bekannte Entſchei⸗ 
dung über Oberſchleſien gefällt hatte, wurde Dr. Olszowski 
mit der Aufgabe betraut, die bekan Genfer Konvention 
mit den Vertretern Deutſchlands 


traute ihn die Regierung mit der Führung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsver handlungen. Im 
Juli desſelben Jahres unterſchrieb er gleichzeitig mit dem 
Vertreter Deutſchlands, Herrn v. Stockhammern, das grund⸗ 
legende Protokoll. Die mündlichen Beſprechungen begannen 
im gleichen Jahre in Dresden im Monat September und 
führten zum Abſchluß von fünf Konventionen. 


a Jer Finanzminiſter 
über das Sinken BR polniſchen Valuta. 


Ein Vertreter des „Goniec Krakowski“ hat vor einigen 
Tagen die hervorragenden Finanzgrößen Polens, unter 
anderem den jetzigen Finanzminiſter Linde über die 
Frage der Deroute der polniſchen Mark interviewt. Linde 
hat damals folgendes erklärt: 

Der Hauptgrund des Sinkens der polniſchen Mark li 
im Mangel eines Gleichgewichts im Budget. Die Theorie 
weiſt nach, daß, ſo lange ein Staat ſeine Ausgaben aus den 
Einnahmen nicht deckt, ſeine Valuta ſich nicht ſtabiliſieren 
kann. Als Nebengründe fieht er die allzu große. ſchwer zu 
löſende Abhängigkeit der polniſchen Mark von der deutſchen 
Mark und die überwuchernde Valutaſpekulation in Polen. 
an. Dies ſeien wohl Faktoren geringeren Grades, trotz⸗ 
dem üben ſie aber auf die geſchwächte polniſche Valuta einen 
ſchädlichen Einfluß aus. 

Die Verminderung des Papiergelddrucks kann grund⸗ 
ſätzlich die polniſche Mark ſtabiliſieren. 

Das Sinken der Mark und die ſtei e Inflation hat 

das wirtſchaftliche 


Leben Polens. Der Mangel an Betriebskapital und infolge⸗ 
deſſen die Verteuerung des Kredits beſchleunigt noch das 
Sinken der polniſchen Mark. Dieſer Faktor kann aber voll⸗ 
ftändig durch eine Er Organiſation der Technik des Geld⸗ 
umlaufs und des Induſtriekredits beſeitigt werden. 

Daraus ergibt ſich die Schlußfolgerung, daß das gegen⸗ 
wärtige immenſe Sinken der polniſchen Mark nur teilweiſe 
durch die neuen Emiſſionen begründet, hauptſächlich aber 
die Folge von vorübergehenden Erſcheinungen ift, wie die 
Abhängigkeit von der deutſchen Mark und die Valuta⸗ 
ſpekulation. Ein Gegenmittel, das aber nur von der Be⸗ 
völkerung angewendet werden kann, iſt die Hebung des 
geldloſen Verkehrs. Deshalb müßte das Scheckgeſetz ehe⸗ 
baldigſt erledigt werden. 


Me polniſch⸗tſchechiſche Spannung. 
Polenfeindliche Welle in der Tſchechoſlowakei. 


Der Krakauer „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“, der 
dem Miniſterpräſidenten Witos naheſtehen ſoll, gibt eine 
Meldung des tſchechiſchen „Vecerne Cesku Slowo“ wieder, 
wonach die tſchechiſchen Faſziſten die ſich vor allem 
aus Parteiangehörigen der tſchechiſchen Nationaldemokratie 
(Kramarſchgruppe) choſlowakei 


rekrutieren, in der The 

roße antipolniſche Kundgebungen wegen der 
Jaworzynafrage vorbereiten. Es wurde ein Aufruf erlaſſen, 
in dem es u. a. heißt: Pole Platz während eines ruſſiſchen 
Nationalkrieges gegen Polen kann nur an der Seite Ruß⸗ 
lands fein. Wenn Polen weiter feine verrückte Raubpolitlk 
treiben wird, muß es im Intereſſe des Slawentums zur 
vierten, diesmal endgültigen Teilung Polens kommen. Wir 
Tſchechen brauchen nichts zu befürchten, denn unſere Armee 
iſt 1 ſo ſtark, daß ſie die Polen zuſammen mit 
den Magyaren zerſchlagen könnte.“ 

„ * 


- “ 


nds u eo ei 
Intereſſen abzuſchließen. Im Juni des Keichen J 


In Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen kurſieren, laut 
„Kurjer Codzienny“, hartnäckige Gerüchte, daß die Stellung 
des Geſandten und bevollmächtigten tſchechoſlowakiſchen Mi⸗ 
niſters Maks ſehr ſtark erſchüttert ſei. Die diplomatiſchen 
Kreiſe bringen dieſe Tatſache mit den letzten „brutalen 
Attacken“ der halbamtlichen ſchen Preſſe gegen Polen 
in Verbindung. Man erzählt, Herr Maks vorher ſchon 
von den in den genannten erſchienenen Artikeln 
und Tendenzen gewußt hat. 


Rücktritt des polniſchen Geſandte 
in Nabe. f g 


Der Rücktritt des polniſchen Geſandten in Madrid, Graf 
Orlowski wird endgültig gemeldet. An ſeiner Stelle 
wurde Geſandtſchaftsrat Zelenski als Geſchäftsträger be⸗ 
laſſen. Der heutige „Expreß“ bringt zu dieſer Nachricht fol⸗ 
gende intereſſante Enthüllungen: Graf Orlowski hat ſich am 
ſpaniſchen Hofe derart kompromittiert, daß ſein weiteres 
Verbleiben in Spanien unmöglich wurde. Im Sinne der 
ſeinerzeitigen Weiſungen der Regierung Sikorski halle der 
Geſandte dem König Alfons die Verſicherung gegeben, daß 
die dem ehemaligen Erzherzog Karl Stephan gehörigen 
Güter in Zywiec keiner Zwangsparzellierung unterzogen 
werden würden. König Alfons dankte dem Geſandten für 
dieſe Erklärung und drückte, gelegentlich ſeines letzten Be⸗ 
ſuches in Brüſſel, auch dem dortigen volniſchen Geſandten, 
Grafen Sobanski ſeime Anerkennung aus. Der Regierungs⸗ 
mechſel brachte auch die Anderung der günſtigen Eutſcheidung 
über die erzherzoglichen Güter mit ſich. Dieſe Anderung hat 
König Alfons angeblich ſehr betroffen; ihre Folge ſoll ge⸗ 
weſen ſein, daß das Gutachten des ſpaniſchen Sachverſtändi⸗ 
nen der Frage der Delbrückſchächte für Polen ungünſtia 
ausfiel. 


der polniſche Beſitz in oberſchleſien. 


Über den polniſchen Beſitz in Oberſchleſien macht der 
„Kupiec“ folgende Angaben: 

Durch die Zuteilung eines Teiles von Oberſchleſien an 
Polen hat ſich der 3 Induſtriebeſitz vergrößert um 
53 Kohlengruben, die eine Jahres⸗Produktion von 24 
Millionen Tonnen haben und 141921 Arbeiter beſchäftigen. 
Außerdem ſind an Polen gefallen: 

9 Kokereien mit 12 Millionen To. Koks und 86 198 To. 
Koksfabrikaten Jahresproduktion. 

7 Erzgruben mit 62 407 To. Jahresproduktion. 

1 und Bleigruben mit einer Produktion von 
D. 


234 

5 Eiſenhütten mit 22 Hochöfen (15 im Betrieb) mit einer 
Jahresproduktion von 383100 To. und 212 To. Neben⸗ 
produktion. 

5 Stahl⸗ und Eiſengießereien mit 38 646 To. Jahres⸗ 
produktion. 

6 Walzwerke für Eifer und Stahl mit 616096 To. 
Jahresproduktion. 

20 Maſchinenfabriken für die Induſtrie mit 87 200 To. 
Jahresproduktion. f 

12 Zinkhütten mit einer Produktion von 62 930 To. 
— 3243 To. Nebenprodukten und 129 248 To. Schwefel⸗ 
äure. g 

5 Zinkwalzwerke mit 19 688 To. Produktion. 
2 Blei⸗ und Silberhütten mit 13 025 To Blei, 619 To. 
Glette und 1661 To. Silber Jahresproduktion. 5 

GE Kunſtdüngerfabriken mit 62382 To. Produktion im 
3 


ahre. a \ 
1 Fabrik für Stickſtoff mit einer Produktion von 
100000 eczeiſches Rraftinerf mit einer Krafterzeuduna non 
100 cho kowattſtunden. —— 
3 e 1 4 8 der \ hoffe, 
8 chemi riken un erami abr ; 
Ben Aten diefen Werken werden insgeſamt 207969 
Arbeiter beſchäftigt⸗ £ 
Von der Größe diefer Induſtrie kann man jedoch 
erſt ein Bild machen, wenn wir die Zahl der rke in 
Prozenten ausdrücken. Es ſind mit Oberſchleſten an Polen 


allen: 
7555 h aller in O. S. befindlichen Ene 


0 ” ” ” ” rzgruben, 8 

18% „ „ . Be u. Bleigruben, 

50% % „ „ „ „ ofereien, 

63,7 % „ „ „ . Brikettfabriken, 8 

64,0% » „ „ . 915 u. Eiſenhütte n. 
579% „ ” ” ” iſengießereien, N 
9% „ „„ ” Walzwerke, 

45,1% „„ „ ” Maſchinenfabriken, 

100% % -» „ „ ” e ® 

93,1 „ IM Pr inkwalzwerke, 

1000 & „4 * Pr Blei⸗ u. Silberhütten. 


Nepublik Polen. 
Danziger Bürger haben A Polen polizeilich 
zu m 5 


nach welcher 8 Bürger der Freiſtadt 


D 19 zweck 
d ent ellen 4 R 


i e 
Verordnu eht außer hohen Geld⸗ 
Ausweiſung 7 den Grenzen der Re⸗ 
publik nach ſich. 
Nach ein 


er weiteren Meldung haben Bürger der 
Freiſtadt Danzig innerhalb 24 Standen nach berſchreitu ng 
der polniſchen Grenze perſönlich zwecks Anmeldung zu 
ſtellen: in den Staroſteien Dirſchau, Mewe, Stargard. Beh⸗ 
rent, Karthaus. Neuſtadt, Putzig, Thorn. Poſen oder im 
Präfidium der Städte Graudenz und Bromberg Die 
Umgehung dieſer Verordnung unterliegt einer Gelditrafe 
bis zu 1000 Mark und zieht die ſofortige Ausweiſung des 
Betreffenden aus dem polniſchen Gebiet nach ſich. 
Stenernachläſſe bei Nenbanten. 
rſchau, 3. Juli. Die Vollzugs verordnung 
des ane und des Miniſters des Innern zum 
Geſetze über Steuer nachläſſe bei Neubauten fit 
ſoeben erſchienen. Nach der Verordnung über die Befreiung 
Staatsſteuern und kommunalen Zuſchlägen ſind auch 
alle Akte und Verträge in den erſten acht Jahren nach Be⸗ 
ginn Beendigung des Baues befreit von allen Ab⸗ 
en. Nach Beendigung des Baues gilt dies nur non 
Aten, die in den erſten acht Jahren nach Beendigung des 
Baues angefertigt worden ſi 7 


* 


Heute und n finden in Spala, der Sommerxeſidenz 
des Staat. en, Beratungen über die e. 
ftatt, zu welchen auch der neue Finanzminiſter Linde hinzu⸗ 
er Eifenbab nerſtreik in Galizien gebt jeinem 
Ende entgegen. Die Züge verkehren normal. Die Streiken⸗ 
den nehmen allmählich die Arbeit wieder auf. 


— 


tragen. 
etwas abaelester aber lebenskluger Figur der umſichtige 


— 


Sommerſpielzeit der deutſchen Bühne. 


Der ungetreue Eckehart. 


In Bromberg und Umgebung herrſcht ein Wetter 
als wollte eine Winterſpielzeit beginnen: herbſtlich kühl, 
viel Regen, bald wird es ſchneien! Dies alles in der erſten 
Juliwoche, für die uns die Wetterpropheten eine afrikanische 
Hitze vorausgeſagt hatten. Der Landwirt geht mit Waſſer⸗ 
ſtiefeln durchs Heu und hat ſeine Sorgen, der Städter denkt 
an die troſtloſen Monate, in denen es wirklich ſchneit und 


mung geht für die „Deutſche Bühne“ die Sommer- 
ſpielzeit an. Da man die Ferienreiſe entſprechend der 


hg gerne . . — ſteht als Kehrreim im „getreuen“ 
ckehart zu leſen. Diesmal darf man das nur von den 


u Eckehart 
uſter eines 


frauen, die ihre Kränkung im dritten Akt bereits vergeſſen 
Ehr: 


ö bald 
leiſer weinend, 
Ausgezeichnet war der Kommerzienrat, in deſſen 
Spielleiter Hans Helfer ſelbſt auf die Bühne trat; der 
rau Rätin, von 119 Wolff mit Verſtändnis gegeben, 
muß an dieſer Stelle Erwähnung geſchehen. Frau Da- 
maſchke war Arztin für pathologiſche Fälle und ent⸗ 
täuſchte alle Skeptiker der Frauenbewegung, die ſich ſolche 
Damen nur als Blauſtrümpfe vorſtellen können. Steffi 
h olf f, deren Abſchied von Bromsers und feiner „Deut⸗ 
chen Bühne“ wir ſchon im Voraus aufrichtig bedauern, 
batte als Suſe Mohr trotz der ungebundenen Rolle nur 
wenig Bewegungsfreiheit. Wir möchten hoffen, daß der 
Nünftlerin, der wir viel zu danken haben, noch einmal Ge⸗ 
legenheit gegeben wird, in einer Hauptrolle ihre alten 
Theaterfreunde an verfloſſene Winterahende zu erinnern. 
— Auch den Fortzug Heinz Pinkatzkys empfinden wir 
a” herben Verluſt. Die prächtigen Charaktertypen, in 
enen er ſich vor uns aufbaute, waren faſt ſtets kleine 
Kabinettſtückchen, nicht nur mit Liebe, ſondern auch mit 
vielverſprechendem Talent durchgeführt. Das bewies 
am Sonntag — wenn auch nicht ganz ſo ſchlagend wie 
rühere Dienerrollen — wiederum die Darttellung des 
Verſicherungsagenten und Kunſtſchützen Karl Moor, alias 
Nauke. (Daß der Kunſtſchuß im 1. Akt nicht gelang, la 
nicht am Schützen und wirkte zudem durchaus beruhigend. 
Herbert Samulowitz hatte ſich aufs neue in einen 
dekadenten Herrn vom alten Adel verwandelt. Für ſolche 


Don Quichotte⸗Rollen iſt er als Liebhaber und Berufs⸗ 


künſtler zugleich einzuſchätzen. Man kann das oft feit- 
ſtellen und ebenſo x l i 
Figur Trän 180 oft über ſeine Ritter von der traurigen 


Der Beifall des ausverkauften Hauſes 


war ſtark, mitunter ſogar ſtürmiſch zu nennen. Das 


hochanſehnliche Publikum war vergnügt, als ſtrahlte die 


Heimweg wartete an der erſten Straßenecke der tägliche 


Regen — ein wahrhaft getreuer Eckehart —, hängte dem 
p. t. Publikum feinen feuchten Mantel di ultern 
und brachte es ſicher nach Hauſe. he e 


Leſt das Blatt der Dent en: 
die „Deutſche 1 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


9 Bromberg, 4. Juli. 
4 Zuchtviehverſteigerung. 


Am Sonnabend fand in Poſen unter der Leitung des 
Tierzuchtdirektors Dr. Stender eine Zuchtviehverſteigerung 
des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens ſtatt, auf 
der außer den bekannten Züchtern unſeres Teilgebiets gegen 
200 Landwirte erſchienen waren. Verſteigert wurden 65 
Bullen, mehrere Kühe und vereinzelte Schweine. Die Kauf⸗ 
luſt war gegenüber den früheren Verſteigerungen ganz auf⸗ 
fallend gering; von den 65 vorgeführten Bullen wechſelten 
infolgedeſſen nur 15 ihre Beſitzer, die übrigen 50 wurden 
zurückgekauft. Am beſten ſchnitt der bekannte Züchter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Bufle-Tupadiy ab, der nicht nur mit ſeinem 
Bullen „Reginald“, Katalognummer 2 den höchſten Kauf⸗ 

reis von 90 Millionen Mark erzielte, ſondern auch für den 

ullen, Katalognummer 7, den zweithöchſten Preis von 
52 Millionen Mark erhielt und außerdem noch vier Bullen 
in anderen Beſitz übergehen ließ. Die übrigen verkauften 
Tiere brachten Preiſe zwiſchen 15 bis 31 Millionen Mark. 

Die Verſteigerung der Pferde am Montag, 
2. Juli, bewies dieſelben ungünſtigen Verhältniſſe der ge⸗ 
ringen Kaufluſt unſerer Landwirtſchaft und des hohen Be⸗ 
dürfniſſes nach Bargeld vor der Ernte, wie auf der Herd⸗ 
buchverſteigerung. Die teuerſten Preiſe betrugen rund 
30 Millionen für einen Hengſt, im Durchſchnitt etwa 12 Mii⸗ 
lionen Mark. Die meiſten Tiere wurden zurückgekauft. 


8 Einrichtung einer Deviſenkommiſſion in Bromberg. 
Die Schritte, die von Bromberger Handels- und Induſtrie⸗ 
kreiſen kürzlich beim Finanzminiſterium unternommen 
wurden, um die Einrichtung einer Deviſenkommiſſion in 
Bromberg zu erreichen, ſind von Erfolg gewefen. Wie wir 
hören ſteht die Einrichtung einer Deviſenkommiſſion hier 
unmittelbar bevor, und zwar ſoll fie bereits am 
Freitag dieſer Woche ihre Tätigkeit beginnen. Ihr Bereich 
ſoll Stadt und Kreis Bromberg ſowie ganz Pome 
merellen umfaſſen. 

Wir verzeichnen dieſen Erfolg der Bemühungen der 
Bromberger Handels- und Induſtriekreiſe, die wir in un⸗ 
ſerem Blatte ebenfalls unterſtützt haben, mit Genugtuung 
und Freude als einen Beweis dafür, daß an leitenden 
Warſchauer Stellen die Bedeutung Brombergs als maß⸗ 
gebender Induſtrie⸗ und Handelsort anerkannt worden iſt. 

§ Deutſches Wohlfahrtsamt. Um Verwechſelungen mit 
irgend welchen amtlichen Stellen zu vermeiden, hat das 
Deutſche Wohlfahrtsamt in Poſen, das eine freie und private 
Vereinigung ſämtlicher deutſcher Wohlfahrtsanſtalten und 
Vereine im Bezirk Poſen iſt, beſchloſſen, feinen Namen zu 
ändern und ſich fortan als Deubſcher Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen zu bezeichnen. Der naheliegende Name 
Deutſcher Wohlfahrtsbund ſteht leider immer noch nicht zur 
Verfügung, da er von einer privaten Verſicherungsorgani⸗ 
ſation in Poſen geführt wird. Die Geſchäſtsſtelle des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 
Lezezynskiego 2, Zimmer 6. 

§ Miljonowka. In der letzten Ziehung wurde die 


Nr. 3 777 274, die in Warſchau verkauft worden war, ausge⸗ 


loſt. Mr 

§ Proviſion der Landesdarlehnskaſſe. Die Polniſche 
Landesdarlehnskaſſe teilt mit, daß ſie wegen Erhöhung der 
Handelsunkoſten vom 12. Juni d. J. an auf den Rech⸗ 
nungen der Kundſchaft außer dem offiziellen Zinsſatz 
6 Prozent Jahresproviſton berechnet, oder 50 Prozent der 
rechnungsmäßig ihr zuſtehenden Zinſen. Die Proviſion 
wird berechnet bei der Diskontierung von Wechſeln für 
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren und der 
6prozentigen Dollaranleihe, ferner auf Rechnungen betreffs 
offenen Kredits und auf Warendarlehen. Die obige Pro⸗ 
viſion wird nicht berechnet bei Darlehen gegen Verpfän⸗ 
dung von Staatspapieren und bei Krediten, die auf der 
Zloty⸗Grundlage gewährt werden. 

$ Über einen wohlgelungenen deutſchen Familienabend, 
der im benachbarten Zolondowo zahlreichen Teil⸗ 
nehmern aus den umliegenden Ortſchaften eine anregende 
Unterhaltung bot, geht uns der nachſtehende in friſchem 
Ton gehaltene Bericht aus Oſielsk zu: „Am 1. Juli ent⸗ 
1 die 2 gi 1 Niwie, Nimtſch, Falken⸗ 

urg uſw. nach ſauren Wochen der heiteren ihren 
se im 2220 90 7 1 
ungfrauen und Jünglinge, die ſich vorgenommen haben, 
mit all' ihren Kräften deutſche Art aa deutſches Besen 
hier zu erhalten, und die weſentlich von denen abſtechen, 
die in eitler Selbſtſucht nur auf dem Tanzboden ihre 
„ ſuchen, boten den zahlreichen Anweſenden allerlei 
toff für Geiſt und Gemüt in Liedern, Deklamationen, 
Volkstänzen, lebenden Bildern und drei Einaktern: „Das 
Schwert des Damokles“, „Die Wette“ und „Singvögelchen“. 
Nach den Vorführungen ſetzte eine heitere Bewegung der 
männlichen und weiblichen Tanzbeine ein, wozu alle aus 
dem Publikum, die in irgendeiner Form der Frau Muſika 
huldigen, den treibenden Motor bildeten. Ohne Gaſtwirt, 
ohne Kulturausſchuß in Bromberg (ſehr lieb wäre es mir, 
wenn ich als dritten im Bunde Petrus nennen dürfte, aber 
der verſagte wieder einmal!) wäre dieſe Feier nicht ſo er⸗ 
freulich verlaufen. Darum ſei den Genannten hiermit 
unſer tiefſtgefühlter Dank ausgeſprochen. Ebenſo auch den 
lieben Eltern, die trotz dringender Arbeit ihre Kinder an 
5 tungen für dieſen ſchönen Abend teilnehmen 
'eßen. 

8 Eine kurze Betriebsſtörung der Straßenbahn trat 
geſtern goend gegen 7 Uhr ein. Infolge Bruchs des Ober⸗ 
leitungsdrahts in der Bahnhofſtraße, nahe der Mittelſtraße, 
ſetzte der Strom aus und die Straßenbahnwagen blieben 
auf offener Strecke ſtehen. Nach etwa 20 Minuten war der 
Schaden beſeitigt und der Verkehr wieder hergeſtellt. 


ſelbſt abhelfen wollen. 


Poſen befindet ſich Waly . 


des Herrn Mikulski zu Zolondowo. 


$ Zur Frage der Bierpreiſe bringt das „Pol. Tagebl.“ 
eine Zuſchrift aus dortigen Fachkreiſen, die wir nach⸗ 
ſtehend wiedergeben, weil die geſchilderten Verhältniffe 
wahrſcheinlich nicht nur für die Stadt Poſen allein gelten, 
fondern auch an anderen Orten zum Teil zutreffen. In 
der Zuſchrift wird ausgeführt: „Sehr oft wird vom Publi⸗ 
kum darüber Klage geführt, daß das Bier jetzt ſo 
enorm teuer it. Es gibt nämlich eine ganze An⸗ 
zahl von Gaſtwirten, die für das kleine Glas Bier bereits 
3000 Mark fordern. Dieſe Forderung entſpricht nicht den 
wirklichen Koſten des Bieres, denn bei dieſer Forde⸗ 
rung iſt ein Verdienſt von etwa 300 Prozent einbegriffen. 
Gewöhnlich wird den Brauereien die Schuld zuge⸗ 
ſchrieben. Es iſt wichtig feſtzuſtellen, daß die Dinge anders 
liegen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß Gaſtwirte darüber 
Klage geführt haben, wenn die Brauer en eine Bierpreis⸗ 
erhöhung nicht frühzeitig mitteilten, da ſie die Abſicht 
hatten, ſich rechtzeitig mit größeren Mengen Bier zum 
billigen Preiſe einzudecken, um es dann zum erhöhten 
Preiſe zu verkaufen. — Heute koſtet ein Liter Bier nach 
der Erhöhung etwa 3000 Mark. Wird das ½ Glas nun mit 
3000 Mark verkauft, ſo beträgt der Erlös des Wirtes 12000 
Mark aus dem Liter; dieſer Verdienſt iſt ganz außer⸗ 
gewöhnlich hoch und müßte eigentlich in ſchärfſter Form 
kontrolliert werden. Es iſt freilich nicht zu vergeſſen, daß 
es auch Gaſtwirte gibt, die dieſe Preiſe nicht fordern und 
ſich mit einem beſcheideneren Verdienſt begnügen, leider 
ſind jedoch dieſe Wirte in der Minderheit. Es wird am 
guten Willen der Wirte liegen, ob fie dieſem Übelſtande 
In der Lage dazu wären ſie auf 
jeden Fall. 

* ahnt 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Bromberg⸗Oſt übt diesmal Jagiellonska 59 bei Butz 


Donnerstag. 
Zwiazek Muzykow w Bydgoszezy. Nächſte Sitzung am 


Donnerstag, 5. Juli 1923, um 10.45 im Ognisko. Der 1 5 


ſtand. 7 

Bund deutſcher Männerchöre Poſen⸗Pommerellen veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, den 8. Juli, nachmittags, in Patzers 
Etabliſſement ein großes Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Konzert unter Mitwirkung von etwa 500 Sängern und 
eines großen Orcheſters. Die Leitung liegt in Händen 
des Herrn Muſikdirektors Eliſat. Am Sonnabend, den 
7. Juli, nachmittags 5 Uhr, findet in der evangeliſchen 
Pfarrkirche eine muſikaliſche Veſper ſtatt, ausgeführt vom 
Gauverband Bromberg, unter Mitwirkung erſter Solo⸗ 
kräfte. (Siehe Anzeige.) (6526 

* * * 


b. Mogilno, 3. Juli. Der letzte Wochenmarkt zeigte auch 
hier anziehende Preiſe. Butter 9500 —10 500 M., Eier 7000 
Mark. Dabei iſt Butter jetzt in Menge vorhanden und auch 
Eier kommen genügend heran. 5 

* Poſen (Poznan), 2. Juli. Eine hohe Belohnung 
hat das Finanzminiſterium dem Beamten der Staatsanwalt⸗ 

ft am Kreisgerichte in Poſen, Herrn Maximilian Engel 
zugeteilt. Die Belohnung in der Höhe von acht Millio⸗ 
nen Mark erhielt Herr Engel dafür, daß er eine aus 
Juden beſtehende Bande, die Gold und Silber über die 
Grenzen des polniſchen Staates ſchmuggelte, anhielt. Nach 
der beſtehenden Verordnung hatte Herr Engel auf 25 Pro⸗ 
zent des Wertes der beſchlagnahmten Summe Anſpruch. 
Dieſen Betrag hat er nun in polniſcher Mark erhalten. 
75 Prozent wurden dem Staatsſchatz gutgeſchrieben. 

b. Inin, 3. Jult. Bei dem Landwirt Macsvewski in 
Liszuin wurde vor einiger Zeit ein Hun d getötet, bei dem 
Tollwut feſtgeſtellt wurde. Das Tier hatte ſchon einen 
Knaben 2 5 5 Stück ae gebiſſen. über den Bezirk 
wurde die Hundeſperre verhängt. 41 

A Kruſchwitz (Truszwica), 2. Juli. Geſtern mittag fielen 
auf einer Kahnfahrt vier Perſonen in den Goploſce, 
von denen drei gerettet werden konnten, während der vierte 
ertrank. Nach mehrſtündigem Suchen konnte die Leiche 
geborgen werden. — Ein Hochſtapler tauchte Hier vor 
einigen Tagen unter dem Namen eines „Grafen“ Henryk 
Potockt auf. Er gab ſich als Hiſtoriker und Künſtler aus 
und beſuchte die Kirche, wo er ſtarkes Intereſſe für die 
Schatzkammer zeigte, (die nicht vorhanden iſt). Als die 
Polizei auf den Herrn „Grafen“ aufmerkſam wurde, ent 
ſchwand er plötzlich, ohne im Hotel zum „Weißen Adler“ die 
Rechnung bezahlt zu haben. 5 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 2. Juli. In der Morde 
ſache Ratajcezak erfahren wir, iv ſchreibt das „Liſſaer 
Tagebl.“, daß R. beim Kirſchenpflücken auf der Allee nach 
Oſuſch von den Obſtpächtern geſtellt ſein ſoll und ſo von 
ihnen derartig zugerichtet wurde, daß er ſeinen Geiſt in 
einem nahen Getreidefelde aufgab. Die Leiche des R. wurde 
dann, wie berichtet, auf die Schienen der Bahnſtrecke Kroto⸗ 
ſchin—Liſſa niedergelegt, um Selbſtmord glaubhaft zu 
machen. — Einige der Mordtat verdächtige Perſonen ſollen 
auch verhaftet ſein. Die Leiche des Ratajezak wurde amt⸗ 
licherſeits zur Beerdigung freigegeben und auf dem Kirch⸗ 
hof in Lutogniewo unter großer Teilnahme beigeſetzt. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Der arme Millionär. 


ob In einer Berliner Plauderei der „Köln. 3.“ wird das 
eng. Thema in ernſt⸗launiger Weiſe wie folgt behandelt: 
als iemals war wohl das deutſche Volk bedauernswerter 
Pan u dem Zeitalter, wo faſt jeder Millionär geworden iſt 
1 tand dies ganze Volk einem von einem böſen Geiſt ver⸗ 
5 9 fl Opfer gleicht, dem immer mehr Papierſcheine in die 
Brie ale geitopft werden, Papierſcheine, von denen jeder 
eine ei tere Etappe auf dem Wege unſers Elends be⸗ 
Nana Man kann bei Straßenereigniſſen, Einkäufen und 
begleichen bemerken, daß viele Leute beſtändig mit einer 
Million in in v Taſche herumlaufen. Einorecher, bie nicht 
wenigſtens ein paax Millionen aus einem Geldſchrank oder 
Schreibtiſch wegſchleppen, äußern ſich, wenn fie das Pech 
ben, dafür einmal ſpäter vor Gericht zu kommen, meiſtens 
mißfällig darüber, wie unlohnend ihr Geſchäft ſei. So 
ändern ſich die Werte. Weil eine Million eine ganz ge⸗ 
wöhnliche, alltägliche Sache geworden iſt, hat auch niemand 
mehr Achtung vor ihr, das kann man ſchon bei den Kindern 
auf der Straße bemerken. 1 5 Achtung fängt ganz wo an⸗ 
ders an, a jedem Wirtſchaftsartikel ber eitungen ſpielt 
letzt bie Milliarde die erſte Geige. Und wenn der alte 


1 AL 


Marco Polo noch einmal aus dem Innern Chinas nach 
dem Rialto zurückkehrte, wo er wegen ſeiner angeblichen 
Aufſchneidereien „Meſſer Millione“ getauft wurde, könnte 
er als heutiger Zeitgenoſſe nur noch als „Meſſer Billione“ 
Eindruck machen. Mit den dicken, ſtets vollgepfropften 
Brieftaſchen, die noch vor zwanzig oder fünfundzwanzig 
Jahren als ein öſterreichiſches Kulturzeichen galten, haben 
wir uns auch die ehemalige öſterreichiſche Fingerfertigkeit 
im Aufzählen und Berechnen der Banknoten angeeignet, und 
natürlich auch das öſterreichiſche Herumwirtſchaften mit 
großen Zahlen, das Nach⸗oben⸗Abrunden — das Kavalier⸗ 
tum der Heruntergekommenen. Bares Metallgeld, klin⸗ 
gendes Geld fördert unwillkürlich die Sparſamkeit, wenig⸗ 
ſtens die Achtſamkeit. Daher hat ſich auch in den letzten 
Jahren das Aluminiumgeld, das die Republik einführte, zu 
einer wirklichen Volksbeliebtheit nicht durchringen können. 
Es iſt zu leicht, iſt darum zu unhandlich, ähnelt eigentlich 
wieder dem Papiergeld, nur, daß es nicht deſſen Umſang 
hat. Viele Leute haben übrigens, da fie entſchloſſen zur 
Brieftaſchenkultur übergegangen ſind, kein Portemonnaie 
zur Geldaufbewahrung mehr, und wiſſen nicht, wo ſie die 
Aluminiumſtücke unterbringen ſollen. Daher traf auch die 
Ankündigung der Behörden, daß wir Ende Juni mit neuen 


Fünfhundertmarkſtücken in Aluminium beglückt werden 
ſollen, auf eine ziemlich kühle Stimmung. Wir ſind nun 
einmal an unfere Papiergeldwirtſchaft gewöhnt und tragen 
dieſe mit Faſſung weiter. Wie weit ſie geht und was für 
Arbeitskräfte und unter welchen Mühen dieſe in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, um die Induſtrie des Notendrucks — 
ſo kann man es nennen — zu bewältigen, davon machen ſich 
nicht viele eine Vorſtellung. Viele glauben immer noch, 
daß die eine Reichsdruckerei in der Oranienſtraße in Berlin 
unſere Banknoten herſtelle, aber davon iſt längſt keine Rede 
mehr. Es ſind etwa 45 große Druckereien, über das ganze 
Reich verſtreut, die für unſer Papiergeld ſorgen. Wie ge⸗ 
waltig der Bedarf iſt, wiſſen wir ja leider alle. Vor dem 
Kriege wurde jährlich noch nicht einmal eine Milliarde 
Papiergeld gedruckt. 1922 wurden im ganzen Jahre 1200 
Milliarden hergeſtellt. In den erſten drei Monaten von 
1923 hat man aber ſchon über 11000 Milliarden drucken 
müſſen. Jetzt —? Die Geſchichte unſerer einzelnen neuen 
Geldſcheine iſt manchmal ſehr intereſſant, wenn man bedenkt, 
welche Mühe man an den kunſtvollen Buchdruck hat wenden 
müſſen, der nicht zu teuer ſein darf und gegen Fälſchungen 
Schutz bieten ſoll. Wie lange wird 2 Papierflut noch 
ſteigen? Armes deutſches Volk, armer Milliardär! 


Erwin Zawagfi 


Verlobte. 


Heute morgen 6 Uhr verſchied 
nach längerem, ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter, treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Rudolf Panſegan 


im Alter von 56 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Frau . era 
ge 
nebſt e 


Wee alt 1 an, 


Die . 9 Freitag, 
den 6. Juli 1923, um 4 Uhr nachm. 


nie Kollege und langjähri en 91 — 
ſtand des Brüfungsausfeu der 
Mechanikermeiſter 


ser Wilhelm Oklitz. 


Wir verlieren in ihm einen lieben 


mit regem Eifer vertreten hat. 


Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 6787 


Die Mechanikermeiſter. 


Emil Stadie. Seifert & Förſter. 
N Em Tornow. F. Tomaszewski. 


Am 
und eee 5 Kaufmann 


Wilhelm Oklitz 


im 64. Lebensjahre. 
25 Wir verlieren in dem Dahinge- 


Bydgoszcz, den 4. Juli 1923. 7803 


vom Trauerhaufe aus ſtatt. 7800 R 


d. M. entſchlief plötzlich 


Kollegen, der unſere Intereſſen ſtets 


Mts. verkarb plötzlich 


i 1 


5 Sa. Druckarb eiten 


6. Vorxreau, Bücherren. 


ſchiedenen ein eifriges Mitglied PM 
unſeres Vereins, deſſen Andenken wir 39 
in Ehren halten werden. 6789 


Berein junger Rauliente 
zu Bromberg E. V. 


8. Sommerfeld Montag, 9. Judt 1028, abends 8 Ahr 


— Madchen f 
Bere Irene in 1 5 


Mit dem heutigen bro koſtet 


ein 3⸗Pfund⸗Brot 5700. = 


ein Pfd. Weizenbrot 4800. 


eine Semmel 400- 


Bäckerinnung. Schweizerhof. 


Bromberger rtſchafts verein. 


Verſteigerung. 


Donnerstag, den 5. Juli, 


11 Uhr vormittags werde ich 


Zacisze 4, 2 Treppen 
1 komplettes ſchwarzes 
eichenes Herrenzimmer 


(Danziger Stil) wie folgt: 


1 Bücherſchrank, (innen Mahagoni, 
geſchl. Glas), 1 Schreibtiſch (Diplomat) 
1 Danziger Seſſel m. Bildhauerarbeit, 
2 Klubſeſſel, 1 Sofa mit Umbau 

innen Mahagoni) mit einem Leder⸗ 

ezug, 1 Tiſch, 1 Rauchtiſch, 1 Perſer⸗ 
divan (mit Plomben), 1 elektr. Krone 


* 2 


6450 


2 
— 
— 


und 2 Lampen (Meſſing), außerdem 
1 aan Ye und 8 Lederſtühle, 


alles faſt neu 
meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Beſichtigung von 10 Uhr ab. 
Ignacy Kaczor, 


Aultonalak und Taxator, 


7188 


Jagiellonska 4. Telefon 185 1. 


ur 


uur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


$niadeckich56. Tel. 88. 


Jede Art BR r 


Zur Sommersaison: 


Marja Stawna Hüte u. Carnifuren reiner, Fanazies | 
Umpreßhüte namen a ragen 
Umarbeitungen Kein 


Hand-, Brieftaschen usw. 


Martha Kuhrke, "rs: 4, 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


Seit 1817 in 


Pod Nr. 26 Bvd 2 Aren 
elefon 78 * g0S cz Telefon 


Wohnungs-Einrichtungen 


gpPFURDENNBURERENESEEUEERGNRUNENEERANENNELRERENDHUNENEnRRUnN,, 


Haarnetze. - Zöpfe. 
Verlaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 
Wlaufe: Ausgekämmte Frauenhaare 


Kilo 20 000 Mk. und mehr. 4930 
Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 
Anfertigung ſämtl. Haararbeiten u Ay ae; 


= sabrilation v. Haarnetzen u. Zöpfen, World 15. 
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Buchführungs⸗ 


Ernſt Jahr. J. Switalski. . iemer. 


Unterricht 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 
iſcher 


iellons bei mäß Prei 
EN äsfac@Bilbelm- || N mäßiger sberechnung 
A. Dittmann r 


Ntimmungen N 
Reparatirn A Nulſche 7 — 6. B. 


führt sachgemäß 
aus 


im Saale des Deutſchen Hauſes, Elyſium 


Adentl. Mitgliederverſammlung. 


Pianofortebauer 


1. Spielbericht für 


2. Kaſſendericht u. Entlastung des Kaſſierers. 
5 Vorſtandswahl. 
Die Spielzeit 1923 


Auch Turmuhren . Feſtſetzung des arb de 102314, 


6. Sonſtiges. 

werd n 

. 3 Der Vorſitzen de: 
Rorbectiego 34a. Dr. Titze. 


0 » KINO KRISTAL » le 7 


Heute, Mittwoch: 
Premiere des franz. Groß films: 


La Terre du Diable 


Im Reiche des Reina. 


»Der schönste und interessanteste franz. Großfilm in 
7 gewaltigen Akten, aufgenommen in den herrlichsten 
Gegenden Siziliens, Pompeji, Syrakus und Salonto. 


2% %%% %%% 
Die erstklassige Besetzung bürgt 2 
für die Güte des Films. 
%%% %% %%% %% %%% 


Deutsche Beschreibung. Ei 


9999 


Eröffnung. des Arombenger 
Zauber-valon Berwey. 


Donnerstag, d. 5. u. Freitag, den 6. Juli 
im Saale des Herrn Wichert: 


Afra (Afra läßt sich in Hypnose mit 


einem Dolch erstechen) 1 27 
Aga, die schwebende Frau (ohne jede Stütze) 
und andere effektvolle Experimente und Illusionen. 


Preise der Plätze: 2000—10000 M. — Kasse ab 6 Uhr geöffnet. 
Direktion. 9 9 66 12998 


EN 


h 0 Beginn: Wochentags 6.25, 8.30. — i 


Treibriemen 


aus Leder und Kamelhaar, 


Riemenschrauben, Treibriemenwachs 
empfehlen 


Jerd. Ziegler & Co, Zudgoszez. 


e sure eee 


Bund desc Männerchöre 


Posen - Pommerellen. 
Am Sonnabend, den 7. Jull 1923, bahn 5 Uhr 
in der evang. Pfarrkirc 


Musikalische Vesp er 


ausgeführt vom Gauverband Bromberg, unter Mitwirkung en Solokräfte, 


Einfrittspreis pro Person 3000 Mark. 
Vorverkauf in der Buchhandlung Hecht, Danzigerstraße. 
programme am Eingang der Kirche zu haben. BE 


Am Sonntag, den 8. Juli 1923, nachmittags 4 Uhr 
in Patzer’s Etablissement 


Abbes Instrumental- und Vokal-Konzert 


500 Sänger — Großes Orchester 
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Elisaf.. 
Eintrittspreis pro Person 5000 Mark. 


Programme an der Kasse zu haben. s 


Freunde der Sangeskunst, die bereit sind, einem Sänger Nachfquarfſer zu 
gewähren, werden gebeten, ihre Adresse bei Schuhmachermeister Pohlmann, 
Danzigerstraße Nr. 30, abzugeben. 


Noch heute! 


Der reizende Liebling des Publikums cm 


Lotte Neumann 


in dem vorzüglich inszenierten Drama 


Nach dem Maskenball 


= Letzte Neuheit der Saison 1923. | 


er "Familienlokal 


De a A. Twardowski Nacht. 


i Diuga 12. Gegr. 1881. Tel. 190. 


on —— — 
—— — ;. — nenn anna nun 


— Mittagstisch. 


Reichhaltige Abend Karte. 
f Gepflegte Weine : Biere, Porter, Liköre. ! 
Täglich abends Konzert der Kapelle Schrago. | 
Elegante Salons I, Btage. — Kein Weinzwang. 4071 
„Pi regen Zuspruch bittet ‚ergebenst 


—— —— — 
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Wen Noch heute! 


[nn > Ss PR] 
Kochfrau 


mit gut. Empf., für 
Hochz., Nushilfe, Ber: 
tretung uſw. 
A 
\ Poznanska 22. 
DDr 


Deutsche Bühne 
Bydgoszcz E. V. 
Mittwoch, 
den J. Juli, Suhr 


Der ungetreue 
Eckehart. 


Schwank v. H. Sturm. 
Sol: bei . 
Theaterplatz, u. Hecht. 


— ee 


— 


O. Rohnke. 


— — —— —— — Su Danzigerſtr. 19. 67 


(e N 
verbunden mit 


TD 


Schuh-Waren 


i fertig und nach Mass empfiehlt 
5010 Otto Bender, 
Jezuicka (Neue Pfarrstr.) 17. 


0280992 . 
ALIETITITI mlsIn/a/ala][u[e/e]=]s a1» 72787 
Wo gehen wir nen, 
den 5. 7. hin? 
Nach 


Bydgoszczanka 


„ Gisbein und 
Wurſteſſen 


brikat), 
Tanz. 


Verſt. Kapelle. Geöffn. b. 4 Uhr ae 
Es ladet freundlichſt ein 

Der Wirt Kamine. 
[alu/n/a'n/ulninjn/n/aleinijuininialnlalluiniaiuininie! 


5 
bin- Werke. Chem. Fabrik 
=. Hensel: erg Danzig, am Troyl 661 
57 W l 72 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zwangsweiſe Nachmuſterung. Der Staro da 
Btelenigen Geftelungspfliätigen den Be e + 
2 5 unterlajien haben, ſich muſtern zu laſſen, am 11. Juli d. J., 
a a nt BE ee 
. ä sbehör „Rome 
miſſion zwangsweiſe vorgeführt Herden. 5 


* 


„ Nenverpachtung. Wie vor etwa Jahr das 
ſtädtiſche Parkreſtaurant Waldhäuschen einen Pächter pol⸗ 
niſcher Nationalität erhielt, jo trat auch an Stelle des bis⸗ 
Nershen, deutſchen Pächters des an der Weichſel gelegenen 
Ausilugsorts Boeslersböhe ein Pächter volniſcher Katie; 

5 * 

A. Eine bedeutende Erhöhun iſe i 

5 g der Kohlenpreiſe iſt 
00 Fettkohle für die S 
kr auf 40000 Mark zu ftehen kommen. Die Gas⸗ 

0 chafft jetzt größere Mengen Kohlen auf Vorrat an 


A. Als Schädlinge in den Gärte 
< u machen ſich jetzt noch 
2 8 Blattläuſe an den Obſtbäumen Feed Weſonbers 
are ſind ſehr ſtark davon befallen. a 
Mei rotpreiserhöhung. Infolge weiterer Steigerung der 
1600 5 koſtet von jetzt ab ein Laib Brot 5500 Mark (vor⸗ 
Mark), eine Semmel 350 Mark. z 

. Moeterke Niederſchläge gab es wieder in der Nacht 
ontag und auch fait während des ganzen Tages. 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſer be⸗ 
trug Dienstag früh 0,96 Meter über Null. en at 
traf Dampfer „Neptun“, mit zwei leeren Kähnen im Schlepp, 
er . Aus dem Oberlauf kamen 
kr g mei a teben hier liegende Traften schwammen 
orner Marktbericht. Der ſehr gut beſchickte Diens⸗ 
tag Nochenmarkt brachte ein weiteres Aagteben der Suter 
und Eierpveife, Butter war nicht unter 13000 Mark au 
baben, det Höcftpreis betrug 15000 M. Gier wurden mit 
2 000—14 000 M. angeboten. Gewaltig im die Höhe gegan⸗ 
gen waren die Kartoffelpreiſe. Junge Kartoffeln wurden 
a 2500 und ſogar 3000 M. pro Pfund gehandelt, Bei alten 
Kartoffeln wurde uns ein derartiger Phamtaſteprers genannt 
2 10 wir ihn für ganz ausgeſchloſſen halten und erſt gar nich 
5 umtgeben. Der Geflügelmarkt bot junge Tauben, die 
u 4000 M. pro Stück verkauft wurden, ferner Hühnchen zu 
5 000—22 000 M. das Paar und Enten zum gleichen Preiſe 
pro Stück. Außerordentlich reichhaltige Auswahl bot der 
gemüfemartt, Soblrabi Eofteten 4000 5000 M. je Mandel; 
Mohrrüben 700-1000 M., Zwiebeln desgleichen pro Bund; 
Spinat 2000 M., Tomaten 20 000 —. 25 000 M. Spargel 9000 
bis 1000 M., Rhabarber 300 M. je Pfund: Salat 50-200, 
Blumenkohl 3000—15 000 M. pro Kopf: Gurken 3000-15 000 
Mark je Stück Gartenerdbeeren koſteten 10 000 —15 000 M. 
das Pfund, Walderdbeeren 6000 M. das halbe Litermaß, 
Blaubeeren 5000 M., Rehfüßchen 500 M., Schlabberpilge 
bene eg, Maß Reisker 8000 M, die Mandel. Stachel 
ven 1000 M. und Kir een 3500-5000 M das Pfnd 
ar Erhöhung der Schornſteinfegergebühren. Wie der 
Wiageltrat bekatmigibt, iſt der Schornfeinfegertarif tüd- 
end vom 1. April um ee erhöht worden. a 85 
2 ug einer Wollwäſcherei in Thorn erlä 
305 eu mmerelitige Landwirtſchaftskammer 
Schafe nlabung, Dun dieſe werden die Schafzuchter und 
eg veibefiger, ſowie ſonſtige Intereſſenten zu der am 
(tb J. vormittags 10 Uhr im Saale des Artus hof 
3 Artufa) in Thorn ſtattfindenden Gründungs 
4 tiemmlung der geplanten Wollwäſcherei einge 


Fr 


. — — — — 


1 F vn, 
des ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſters 
urit Be⸗ 


N nelle Muriel 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. Juli 1923. 


— Culmſee (Cheimza), 2. Juli. Die täglichen Unter ⸗ 
haltungskoſten im hieſigen Kreiskrankenh q uſe 
find rückwirkend ab 1. Juni erhöht worden (ausſchl. Arzt 
und Arzneien). Sie betragen jetzt für Bewohner aus dem 
Kreiſe Thorn 60 000 M. in der 1. Klaſſe, 50 000 M. in der 2. 
und 40 000 M. in der 3. Klaſſe. Kranke aus anderen Kreiſen 
haben täglich 5000 M. mehr zu zahlen. Für Kraukenkaſſen⸗ 
mitglieder beträgt der Tagesſatz einſchließlich Behandlung 


umd Medizin 20 000 M. 

* Dirſchan (Tozew), 3. Juli. Eine Erhöhung 
des Rollgeldes haben die hieſigen Spediteure und 
Fuhrwerbbeſitzer beſchloſſen nud zwar iſt der bisherige Satz 
um 50 Prozent erhöht worden, ſo daß jetzt bei Abfuhr einer 
Waggonladung der Zentner mit 765 Mark, bei kleineren La⸗ 
dungen und Holzabfuhr der Zentner mit 1020 Mark berechnet 
wird. Tagesfuhrwerk koſtet jetzt per Geſpann 157 500 Mark. 

dr. Grutſchno (Kr. Graudenz). Das ſtark beſuchte 
Kirchenkonzert am Sonntag, 1. Juli er. war eim voller 
Erfolg nach jeder Richtung hin. Unſer hochgeſchätzter ein⸗ 
heimiſcher Orgelpirtuoſe. Herr J. Tomaszewski⸗Graudenz, 
ſpielte mit vollendeter Technik Stücke von Seling und Rhein⸗ 
berger, und es war erſtaunlich, was der Künſtler aus der be⸗ 
ſchränkten Orgel herauszuholen vermochte. Der Berliner 
Tenor, Herr Eckert⸗Mohrga, zurzeit Graudenz, ſang mit ſei⸗ 
nem ſtrahlenden Organ Schuberts „Der du von dem Himmel 
biſt“ und „Litanei“, eine Arie aus dem „Elias“ und das 
„Vater Unfer“ von Krebs. Den übrigen Teil des reich⸗ 
haltigen Programms beſtritten drei ſtimmbegabte, vorge⸗ 


ſchrittene Schülerinnen des Herrn Eckert⸗Mohrga: Frau 
Pfarrer Henſel⸗Grutſchno, Frau Rittergutsbeſitzer Miske⸗ 
Loſchkowo und Fräulein Irma Blümel, Rittergut Se 


lawie. Die Damen fangen Arien und Lieder von Händel, 
Schubert, Mendelsſohn und Wagner und löſten ihre hohen 
und ſchwierigen Aufgaben in eindrucksvoller Weiſe. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Dauzig, 2. Juli. Als Zeichen der Zeit it die 
kürzliche Hochzeitsfeier eines Danziger Hafen⸗ 
arbeiters zu werten, die mit einem ungewöhnlichen Auf⸗ 
wand begangen wurde. Es iſt bekannt, daß die Danziger 
Hafenarbeiter mit einem ſeit längerer Zeit gezahlten Tage⸗ 
lohn von 72000 Mark die beſtbezahlten Arbeitskräfte in 
Danzig find. (Neuerdings 120000 Mark.) Der Bräutigam 
war ein junger Hafenarbeiter, ſeine Braut die Tochter eines 
Hafenarbeiters, die bis dahin im Hafenſpeicher gearbeitet 
hatte. Bei der kirchlichen Trauung in Neufabrwaſſer wur⸗ 
den etwa 60 Paare als Hochzeitsgäſte gezählt, ohne 
die übrigen jugendlichen Angehörigen. Den Alter umſäum⸗ 
ten 12 Brautjungfern in den ekeganteſten Toiletten. Beim 
Ringwechſeln ſang ein auswärtiger Opernſänger vom Chore 
herab. Nach der Trauung wurde in Bröſen die Hochzeit im 
dortigen Strandhotel unter Beteiligung von über 200 
Perſonen gefeiert, Die Koſten für die erleſenen Speiſen 
und Getränke werden auf 60 Millionen Mark beziffert. Am 
Sonntag morgen marſchierten die Hochzeitsgäſte in langem 
Zuge unter Vorantritt von ſchmetternder Sen an 28. 5 in 
ie ee Neufahrwaſſer ein. So geſcheben am 28. Juni 


Die Entwicklung der Paluten 
im 1. Halbjahr 1923. 


Der Wertmeſſer am Weltmarkt iſt heute der Dollar, 
und deshalb können wir die Entwickelung der verſchiedenen Va⸗ 
luten am beſten am Dollar abjehen, das heißt am Verhältnis dieſer 
Valuten zum Dollar, deſſen Kurs als beſtändig betrachtet werden 
kann. Auf dieſe Weiſe läßt ſich feſtſtellen, welche Valuten gegen⸗ 
über dem Dollar ſeit Januar 1923 an Kurswert gewonnen und 
welche verloren haben. 


egen 
Dinar 


die finniſche Mark zeigt nach mehrfachen Schwankungen 9 
Zwei 


rozent und der japauiſche Yen, welcher im a 
ollar. Seither find ische 


der Notenbanken herbeigeführt, um die Ausfuhrmöglichkeiten der 
Waren zu ſteigern. In N it nämlich die Ausfuhr in⸗ 
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Verkaufe zweiſtöckiges e e 
1 Getreidemäber, 


Wohnhaus 1 Göpel, komplett, 
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bietend gegen Barzah- ſchwarz u. weiß, verk. 
a WWoliorki, Poſt⸗ und ung bertauft werden. weg. Aufgabe d. Zucht. 
ahnſt. Morzeszezyn, 8 
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Srieftanben 


ard Röſchke, 
Powiat Starogard. mel Moni, een Eu e es 
aufsort: nermeiſter, 
Wühelm Kaſſe L Daiatdowo, 
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Allen e 


in⸗ und ausländiſche 


N brikate, in großer 
one 3 Junge w 


658615723 Telefon 217. 


Koſowo b. Gruezno, ] Fernsprecher Ners 1972, 1461 u. 6010. 
pow. Gwiede. H 


Thorn. 


Statt Karten. Auktion! 


Heinrich Majewski 
und Frau Gertrud 
geb. ard 


Vermählte. 6263 erden f 
Torun⸗Mokre, am 28. Juni 1923. meiſtbietend 
Kosciusski 45. ge B lung: 
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K ferde 


Jani „ 


Geſchäfts⸗ 
Bons 


vgl. zu verk. Wohng. 
zeiwerdend. H. Bat, 


empfiehlt 


Toruüski Sktad Tapet, 
Inh.: St. Liſiecki, 
Torun, Sw. Ducha 15. 


drei Monate altes 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 1 
Danzig, Heumarkt . 
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2 


Nr. 149. 


anbieten zu können. Dänemark und Schweden haben in 
der letzten Periode aus demſelben Grunde ebenfalls eine Infla⸗ 


Das engliſche Pfund zeigt ſeit Jahresbeginn re 
uern 


iſt, und auch dies nur infolge einer inflatio⸗ 
Eine Wertverminderung von einigen Pros 
enitber dem Dollar der hollän⸗ 


in den Monaten 


Die poluiſche Mark fiel auf 35 


Fi 


5 


Kleine Rundſchau. 


* Die Entdeckung der Infektionskrankheiten vor 50 
alſo gerade vor einem halben 

Otto H. F. 
Epi- 


Erich Eb⸗ 
„Leipziger Illuſtrierten Zeitung“ auf 


Sindium der Spirillen möglich iſt. 175 Bay 

* Das Sowjet⸗Katzenheer. Die j hat 
einen Aufruf erkaffen, demzufolge es 10 000 Katzen kaufen 
will. Diefes Katzenheer foll ausgeſandt werden, um die 
Überfälle der Feldmäuſe im Donbecken ſiegreich 
zu bekämpfen. Ankaufsbütro wurde von Leuten 
geſrürmt, die ihre Katzen zum Verkauf anboten, und die 
Zahl der Mäufefänger, die zur Verfügung geſtellt wurde. 
übertraf weit die angegebene. g ER 


Hartgußwalzen 


für Mahl und Schrotmühlen 


riffelt ſachgemãß, ſauber und ſchnell er 


Otto Goede, Maſchinenbau, Wiecbork. 6 


f 


Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738. | 
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Graudenz. 


eee Sofatiſchgarnituren, 
Arden TChaiſelonguefüße 
deutiche Steno⸗ pokert in allen Holzarten ſowie fämtliche 
Ba ee oe 
Deren, Strache“ Drechflereiarbeiten 
Nateltd euch dne } Spezialität: BR 
ir Gewundene Säulen, 
u. Gebaltsanſpr. ana Uhrkränze für Standuhren 
3 ar. liefert ſchnell und billig 5448 


Grudziadzka Tokarnia wyroböw 


Suche f. m. 3Kinder. drzewnych 
im Alter von 6 bis 11 wiase. Willy Kollinger 
Jahren eine evangel. Grudzigdz (Graudenz), ul, Ogrodowa Nr. 5. 


polniſch. Nationalität. aller Art lieſert in geſchmackv. Ausführung 


A. Attmann, 6. m. b. H., Dromberg. 
Schlee an Sg, Pcs. er Fran Templin, 3 


Das Umſatzſteuer⸗Geſetz für Induſtrie, Handel und Gewerbe. 


An Stelle des bisherigen Gewerbeſteuergeſetzes, das für 
alle Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen die Entrichtung 
der Gewerbeſteuer durch Löſung der Patente und als Zuſatz⸗ 
ſteuern die prozentuelle Gewinnſteuer und überdies für die 
öffentlichen Rechnungsleger die Kapitalſteuer vorſah und ſo⸗ 
mit unter Auflaſſung dieſer Steuern tritt nunmehr mit Rück⸗ 
wirkung vom 1. Januar 1923 das 


Geſetz über die ſtaatliche Gewerbeſtener 
vom 14. Mat 1923, veröffentlicht im Dz. Uſt. Nr. 58 vom 
12. Juni 1923, gemeiniglich „Umſatzſteuergeſetz“ genannt. 

Alle Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen ſowie Er⸗ 
werbsbeſchäftigungen und auch einzelne Erwerbsgeſchäfte 
(Entreprifen) unterwirft das Geſetz einer einheitlichen Art 
der Gewerbeſteuer. N 

Als Grundlage der Bemeſſung dieſer Gewerbeſteuer dient 
für alle Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen — mit Aus⸗ 
nahme des Wander⸗ und Markthandels der erzielte 
Brutto⸗Umſatz, und zwar für Handelsunternehmungen der 
beiden erſten Kategorien und Gewerbeunternehmungen der 
erſten fünf Kategorien der in jedem Monate des Steuer⸗ 
jahres erzielte Umſatz und für alle anderen Unternehmun⸗ 
gen der in jedem Halbjahre erzielte Umſatz. Als 

g Umſatz f 
gilt: für Warenhandelsgeſchäfte die Bruttoein⸗ 
nahmeſumme für Waren, welche gegen bar verkauft, umge⸗ 
tauſcht oder auf Kredit abgegeben werden, einſchließlich des 
Bruttoeinganges aus dem Markthandel und aus Lieferun⸗ 
gen ſowie bei Unternehmungen, die Engroshandel betreiben, 
auch zuzüglich des in Engrospreiſen ausgedrückten Wertes 
der an die eigenen Detailgeſchäfte übergebenen Waren: 
für alle anderen Handelsunternehmungen die 
Bruttoeinnahmenſumme; ö b 

für ne werbliche und induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen, die Rohſtoffe gewinnen, verarbeiten oder 
aus ſelbſt gewonnenen oder gekauften Rohſtoffen Produkte 
erzeugen: die Bruttoeinnahmenſumme für Rohſtoffe, Halb⸗ 
fabrikate und fertige Produkte, welche verkauft, Aer 
oder auf Kredit hingegeben werden oder den Gegenwert für 
Arbeitsleiſtung bilden und zur Erfüllung von beſonderen 
Lieferungsverträgen verwendet werden. Dieſer Bruttvein⸗ 

nahme iſt auch der in Engrospreiſen berechnete Wert der 
Rohſtoffe, Halbfabrikate und Fertigprodukte zuzuſchlagen, 
welche von der Unternehmung oder ihren Niederlagen an 
andere Unternehmungen oder Anlagen desfelben Eigen⸗ 
tümers ausgefolgt werden; 2 

für Induſtrieunternehmungen, welche Produkte aus 
fremden Materialien erzeugen: der Bruttoverdienſt d. i. die 
5 8 die für die Verarbeitung bezogen 

d: 

für Erwerbsbeſchäftigungen und ſelbſtändige freie Be⸗ 
rufe der Bruttoverdienſt. 0 
Die Gewerbeſteuer beträgt für die genannten Unter⸗ 
nehmungen 2 Prozent des Um ſatzes. 

Die Entrichtung der Gemwerbeftener 
von Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen erfolgt: 
a) in Form einer Vorauszahlung durch Löſung ent⸗ 
ſprechender Gewerbeſteuerſcheine und 

b) in Form einer Nachzahlung der Differenz der in der 
Höhe von 2 Prozent des Umſatzes verrechneten Gewerbe⸗ 
ſteuer und der Vorauszahlung bei Löſung des Gewerbe⸗ 
ſteuerſcheines. 2 

Zur Leiſtung der Vorauszahlung 5 
auf die Gewerbeſteuer, ſomit zur Löſung von Gewerbeſteuer⸗ 
ſcheinen ſind verpflichtet: f S 

a) alle Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen für jede 

von ihnen geſondert geführte Handels: bzw. gewerbliche An⸗ 


lage: 5 

b) überdies ſind ſie zu löſen von jedem auf Gewinn be⸗ 
rechneten und ohne Halten einer beſonderen Anlage geführ⸗ 
ten Unternehmen, und 3 

e) von jeder gewerblichen Beſchäftigung. 

Als beſondere Handelsanlage gilt jeder einzelne feſte 
oder mobile, geſchloſſene oder offene Raum oder Teil eines 
derartigen Raumes, bzw. mehrere mit einander unmittelbar 
kommunizierende Räume, in denen Warenhandel betrieben 
oder andere Handelsoperationen vorgenommen werden, und 
die im Tarife zu Art. 23 als geſondertes Unternehmen be⸗ 
zeichnet iſt. 

» Als beſondere gewerbliche Anlage gilt ein bzw. 
mehrere geſchloſſene oder offene Räume, welche entweder im 
Bereiche desſelben Komplexes gelegen ſind oder welche einen 
einheitlichen Wirtſchaftskörper bilden und derſelben Produk⸗ 
tionsart oder auch mehreren Produktionsarten dienen, wenn 
dieſe die ſtufenweiſe Bearbeitung bzw. die Umarbeitung der⸗ 
ſelben Materialien oder Produkte bezwecken oder wenn ſie 
ſich in einem durch die Bedürfniſſe der Haupterzeugung be⸗ 
gründeten Zuſammenhange befinden, inſoſern aus den 
8 der Verkauf der Erzengniſſe derſelben nicht 

olgt. . 

Wenn das Induſtrieunternehmen außer der gewerb⸗ 
lichen Anlage noch eine Handelsanlage zum Zwecke des 
Verkaufes der Erzeugniſſe der Eigenproduktion führt, To 
werden derartige Handelsanlagen als geſonderte Anlagen 
betrachtet. Dies gilt jedoch nicht von Anlagen für den 
Sngrosverfauf der Erzeugniſſe der Eigenproduktion, wenn 
dieſe Anlage betrieben wird: Mr 

1. bei der gewerblichen Unternehmung ſelbſt;: 

2. außerhalb des Unternehmens, jedoch im Bereiche der⸗ 
ſelben Ortſchaft oder a 

3. auch außerhalb dieſer Ortſchaft, wenn die Anlage die 
einzige Engrosverkaufsſtätte des Unternehmens iſt. Ebenſo 
gilt der Detail⸗ und Kleinverkauf der eigenen Erzeugniſſe 
unmittelbar von der Betriebsſtätte aus ohne Benützung 
eines beſonders hierzu eingerichteten Raumes nicht als ge⸗ 
ſonderte Unternehmung. Auch wird nicht als Entrepriſe 
(ſelbſtändiges Lieferungsunternehmen) die Erfüllung der 
Lieferungsverträge durch die Induſtrieunternehmungen be⸗ 
züglich der eigenen Erzeugniſſe angeſehen. 
Die zu einem Unternehmen gehörenden Lager⸗ 


räume unterliegen nicht der Pflicht zur Löſung eines Ge⸗ 


werbeſteuerſcheins, ſondern es find für fie befondere Regi⸗ 
ſtrierungskarten zum Preiſe von je 15000 Mp. welcher Be⸗ 
ac nicht in die Gewerbeſteuer eingerechnet wird, zu löſen. 


Ein Mittel gegen Ermüdung. 

Wenn es keine Müdigkeit mehr gäbe? Wenn der Menſch 
ſich beſtändig auf der ſtärkſten Leiſtungsfähigkeit ſeiner 
Kräfte erhalten könnte? Dieſe phantaſtiſche Frage mit ihren 
gar nicht auszudenkenden Folgerungen läßt ſich aber theore⸗ 
tiſch durchaus bejahen. Bedeutſame Verſuche haben in letzter 
Zeit ein Mittel gegen Ermüdung geſchaſſen und uns über 
= Vorgang der Müdigkeit genauer aufgeklärt, wie Dr. 
Nudolf Schulze in der Leipziger „Illuſtrierten Zeitung“ des 
näheren ausführt. Durch die Arbeiten von Doktor Weichart 
über Ermüsungsftorfe iſt erkannt worden, daß bei ange⸗ 
ſtrengter Arbeit im Muskel gewiſſe Stoffe, Ermüdungsaifte, 
entſtehen. die eine Herabſetzung der Arbeitsleiſtung be⸗ 
wirken. Es gelang dem Gelehrten, dieſes Ermüdungsgift 
(Kenotoxin) genau zu erforſchen. Das Gift gewann er aus 
dem ausgepreßten Muskelſaft von Meerſchweinchen und 


Als beſonderer Lagerraum gilt ein oder meh⸗ 
rere mit einander kommunizierende Räume, außerhalb des 
Bereiches des Handels⸗ und Gewerbeunternehmens, welche 
zu einem Unternehmen gehören, offen oder geſchloſſen find 
und ausſchließlich zum Aufbewahren, Trocknen, Reinigen, 
Sortieren, Auswählen, Umladen oder Verpacken von 
Waren, zum Aufbewahren von Reſervemaſchinen. Werk⸗ 
zeugen, Feuerungs materialien, Rohſtoffen und der zur Er⸗ 
zeugung unentbehrlichen Materialien jowie von Erzeug⸗ 
niſſen der Unternehmung, ferner zur Aufbewahrung von 
Lebensmitteln, Kleidern u. dgl. für die Bedürfniſſe der 
eigenen Arbeiter zur Abgabe derſelben ohne Gewinn an die 
Arbeiter dienen. 

Für Engrosverkaufsſtätten, die keine beſondere 
0 bilden, iſt ebenfalls eine Regiſtrierungskarte zu 
en. 


Die Preiſe der Gewerbeſteuerſcheine 
richten ſich nach der Klaſſe, in welche der Betriebsort, und 
u 11 Kategorie, in welche das Unternehmen einge- 
reiht iſt. 8 
In die erſte Ortsklaſſe gehören in unſerem Ge⸗ 
biet Bromberg und Poſen, in die zweite Gneſen, 


Graudenz Inowroclaw, Thorn ſowie die Kreiſe Poſen⸗Oſt 
und Poſen⸗Weſt, in die dritte olmar, Czarnikau, 


ſchin, Liſſa, Birnbaum, Mogilng, Nakel, Neutomiſchl, Obor⸗ 
nik, Adelnau, Oſtrowo, Schildberg, Pleſchen, Rawitſch, 
Schmiegel, Schrimm, Schroda, Strelno, Samotſchin, Schubin, 
Wongrowitz, Witkowo, Wollſtein, Wreſchen, Wirſitz, Bent⸗ 
ſchen, Znin, Strasburg, Culm. Konitz. Soldau, Gdingen, 
Mewe, Karthaus, Berent, Neumark, Putzig, Zempelburg, 
Stargard, Schwetz, Dirſchau, Tuchel, Brieſen und Neuſtadt. 
kön 1 die 4. Ortsklaſſe gehören: Alle anderen Ort⸗ 

en. f 
Die Preiſe der Gewerbeſteuerſcheine ſind aus den amt⸗ 
lichen Verlautbarungen erſichtlich. a 

Die bei der Löſung der Gewerbeſteuerſcheine bezahlten 
Beträge werden von der Gewerbeſteuer in der Höhe von 
2 Prozent des Umſatzes in Abzug gebracht. 

Den kommunalen Verbänden ſteht jedoch das Recht zu, 
für ihre Zwecke eine - 


Kommnunalumſatzſtener 
in der Höhe bis höchſtens 0,5 Prozent des feſtgeſetz⸗ 
ten Um ſatzes einzuheben. 

Zugunſten der Handels⸗ und Gewerbekammer, der Hand⸗ 
werkerkammern, der Fachſchulen mit Offentlichkeitsrecht, die 
durch 2 oder andere Fonds von Vereinigungen von 
Kaufleuten, Induſtriellen, Handwerkern u. dgl. erhalten 
werden, werden an Umlagen eingehoben: 

a) zugunſten der Handels⸗Gewerbe⸗ und 
Handwerkerkammern bis höchſtens 15 Prozent 
der Preife der Gewerbeſteuerſcheine und Regiſtrierungs⸗ 
karten. 34 
b) zugunſten der Fachſchulen bis höchſtens 25 Pro- 
zent der Preiſe der Gewerbeſteuerſcheine und Regiſtrierungs⸗ 
karten. 

Die Steuerſcheine find bei der zuſtändigen Steuer⸗ 
behörde 1. Inſtanz, ebenſo die Regiſtrierungskarten in den 
Monaten November, Dezember des dem Steuerjahr voraus⸗ 


um die 


ſtrierungskarten werden die bisherigen Erklärungen ſchrift⸗ 


I e n. . . . 
8 eee in der Betrieosſtätte und dem Inhaber der 


Unternehmung ſind der Steuerbehörde zwecks Berichtigung 


der bezüglichen Gewerbeſteuerſcheine anzume 5 
Die Gewerbeſcheine und Regiſtrierungskarten ſind an 
ſichtbarer Stelle in den betreffenden Räumen angebracht zu 


erhalten. a 
Nach Ablauf der Friſt zur Löſung der Gewerbeſteuerſcheine 


wird von der Steuerbehörde 1. Inſtanz durch einen Beam⸗ 
ten unter Hinzuziehung zweier Gewerbeſteuerzahler 


die Luſtrierung der Unternehmungen 
vorgenommen. Dieſe erſtreckt ſich auf die Prüfung der Art 
und des Ausmaßes jedes Unternehmens, die Sammlung der 
zur Berechnung der Gewerbeſteuer unentbehrlichen Daten 
und Feſtſtellung der Richtigkeit der gelöſten Gewerbeſteuer⸗ 
ſcheine. Überdies haben die Steuerbehörden 1. Inſtanz im 
Laufe des Jahres ſorgfältig alle die Beſteuerungsgrund⸗ 
lage betreffenden Anderungen in den Unternehmungen zu 
überwachen und ſich möglichſt oft perſünlich oder durch Dele⸗ 


gierte von der Höhe der erzielten Umſätze zu überzeugen. 


Es ſteht ihnen das Recht zu, alle dem Unternehmen 
dienende Räume zu betreten, ebenſo find Verkehrs⸗, Trans⸗ 
port-, Verſicherungs⸗, Speditionsunternehmungen verpflich⸗ 
tet, den Finanzbehörden Mitteilung betreffend die aufge⸗ 
A dne empfangenen, verſicherten und verzollten Waren 
zu machen. 

Ha und Gewerbeunternehmungen müſſen, wenn 
ſie nicht ordnungsmäßige Handelsbücher führen und der 
1. und 2. Kategorie der Handelsgewerbe oder den erſten fünf 
Kategorien der Gewerbebetriebe angehören, in volni⸗ 
ſcher Sprache ein 0 
Umſatzbuch 
führen. In dieſes find als Eingang die erworbenen 
re erzeugten Waren, als Ausgang die verkauften 

ren einzutragen und die Belege über den Wareuerwerb, 
ſoweit fie vorhanden find, beizuſchließen. Das Umſatzbuch 
iſt behördlich zu paraphieren und durch drei Jahre nach Ab⸗ 
ſchluß aufzubewahren. Die Unternehmer ſind verpflichtet, 
den Luſtrierungsbeamten die Handelsbücher mit allen Ver⸗ 
merken zur Durchſicht vorzulegen. Nach Ablauf jedes Ka⸗ 
lenderjahres haben £ ; 


. Umſatzſteuererklärungen 
und zwar: über das erſte Halbjahr in der Zeit vom 1. Juli 
bis 1. Auguſt, über das zweite Halbjahr in der Zeit vom 
1. Januar bis 1. Februar alle Handelsgeweroe der erſten 


anderen Tieren, die infolge ſtundenlanger angeſtrengter Ar⸗ 
beit den Ermüdungstod geſtorben waren. Später glückte 
ihm auch, das Kenotoxin künſtlich herzuſtellen. Spritzte 
man nun eine große Menge dieſes Präparats einem ge⸗ 
ſunden, unermüdeten Tier ein, ſo traten ſofort ſtarke Er⸗ 
müdungserſcheinungen auf, und wenn ein ſolches Tier eine 
verhältnismäßig geringe Arbeit leiſten mußte, erlag es raſch 
dem Ermüdungstod. Nahm man geringere Kenvtoxindoſen, 
fo ließ ſich nachweiſen, daß die Muskelteiſtung bedeutend gr 
ringer wurde als bei dem unbehandelten Tier. Bei ſehr 
geringen Mengen Kenotoxin trat jedoch eine abſolut 
andere Wirkung. Die mit ganz kleinen Doſen behan⸗ 
delten Tiere zeigten ſich im Gegenteil leiſtungsfähiger als 
geſunde Tiere, die keine Einſpritzung bekommen hatten. Eine 
ähnliche Wirkung kennen wir von anderen Giften her, ſo 
z. B. von dem Pockengift. Dieſen Vorgang erklärt ſich die 
mediziniſche Wiſſenſchaft fo, daß durch geringe Giftmengen, 


die Steuer innerhalb acht Tagen nach der 


nungsleger binnen 14 Tagen nach l 
bezüglich der Steuer für das erſte Halbjahr bis 15. Oktober, 
e e e e beknenlpfante 
Zahlung urch wi gehem } 

tee die kein Bekenntnis oder das Bekenntnis verjpätet 


und zweiten Kategorie und alle Gewerbeunternehmungen 
der erſten fünf Kategorien vorzulegen. Den anberen Gen 
werbebetreibenden ſteht dieſes Recht frei. Die Umſatz⸗ 


ſteuererklärungen find dieſelben wie bisher. In ihnen iſt 
unter anderem anzugeben: die Geſamtumſatzſumme, die im 
Laufe des verfloſſenen Halbjahres erzielt wurde, und in den 
die von den Handelsunternehmungen der 


Erklärungen, 
erſten zwei Kategorien und von den Gewerbeunternehmun⸗ 
gen der erſten fünf Kategorien gelegt werden, ſpezifiziert 
die Umſatzſummen, welche in jedem einzelnen Kalender⸗ 
monate des verfloſſenen Halbjahres erzielt wurden. 

„Die Erklärungen find bei der Steuerbehörde der erſten 
Inſtanz einzuoringen. 

Offentliche Rechnungsleger geben die Erklärungen an 
die Finanzktammer ab und haben die Umſatzerklärungen 
über alle zu ihnen gehörigen Anlagen zu überreichen, für 
jede Anlage abgeſondert. . f 

Handelsunternehmungen der erſten zwei Kategorien 


und Gewerbeunternehmungen der erſten fünf Kategorien 


haben nach Ablauf jedes Kalendermonates bis zum 15. des 
folgenden Monats die vom Umſatz des Vormonates ent⸗ 
fallende Gewerbeſteuer zu entrichten. a 

Die übrigen Handels⸗ und Gewerbeunternehmungen 
ſowie die öffentlichen Rechnungsleger entrichten die auf den 
Umſatz entfallende Steuer halbjährig, und zwar: für das 
erſte Halojahr längſtens 1. Auguſt, für das zweite Halbjahr 
längſtens 1. Februar. Auch dieſe können die Gewerbeſteuer 
monatlich entrichten. f ’ 

Von dieſen monatlich zu entrichtenden Gewerbeſteuer⸗ 
beträgen wird der der Zahl der abgelaufenen Monate ent⸗ 
ſprechende Teil des bei Löſung des Gewerbeſteuerſcheines 
vorausbezahlten Betrages abgezogen. Bei halbjähriger 
Steuerentrichtung wird mit jeder Rate eine Hälfte der 
Vorauszahlung abgezogen. 5 5 

Den Erklärungen ſind die Beſtätigungen über die ge⸗ 
leiſteten Steuerzahlungen beizuſchließen. 


Die Überprüfung 


der Erklärungen und Feſtſtellung der Umſätze und der 
Steuer obliegt: In erſter Inſtanz den Schätzungskommiſſto⸗ 
nen, in zweiter Inſtanz den Berufskommiſſionen, für öffent⸗ 
liche Rechnungsleger in erſter Inſtanz der Fi mer, 
in zweiter Inſtanz der Berufskommiſſion. + 

Die Schätzungskommiſſion beſteht aus dem 
Vorſitzenden (Vörſtand der Steuerbehörde erſter Inſtanz) 
oder deſſen Stellvertreter, aus dem vom Direktor der 
Finangkammer beſtimmten Vertreter des zuſtändigen Amtes 
für indirekte Steuer und von ſechs bis zwölf Mitgliedern 
und ebenſoviel Vertretern aus der Mitte der Steuerzahler. 

Die Berufskommiſſion beſteht: Aus dem Djirek⸗ 
tor der Finanzkammer als Vorſitzendem oder ſeinem Ver⸗ 
treter, aus zwei Beamten und zwei Vertretern der Finanz⸗ 
kammer und acht bis zwölf Mitgliedern der Steuerzahler, 
die vom Finanzminiſter berufen werden. a 

Die Berufung der Mitglieder aus dem Kreiſe der 
Steuerzahler in die Schätzungskommiſſion und Berufskom⸗ 
miſſion, ferner für die Luſtrierung der Unternehmungen 
ſowie von Sachverſtändigen und Vertrauensmännern, die 
von den Bemeſſungsbehörden herangezogen werden, erfolgt 
aus den Liſten der Kandidaten, welche den betreffenden Be⸗ 
hörden ſeitens der Handels⸗ und Gewerbeberufsverbände, 
der Handels⸗ und Gewerbekammer ſowie der Handwerker⸗ 
dam den Bene ge denden bebt das von den 
amm we ae 11 ſteht da u, vo 
. lade ms bſchekfiiche Aenterungen 


“on. 
n en n 

über den Umſatz ſowie die 
Belege zu verlangen. Die Prüfung der Bücher muß auf 
Anſuchen des Zahlers in ſeiner Anweſenheit erfolgen. Wenn 
ein Zahler ſich zur Vorlage der Bücher im Bekenntnis bereit 
erklärt hat, kann die Schätzungskommiſſion den Umſatz ab⸗ 
weichend vom Bekenntnis nur dann feſtſtellen, wenn ſie die 
DRS als unredlich oder nicht ordnungsmäßig geführt er⸗ 


Über die feſtgeſtellten Umſätze und die entfallende Steuer 
werden 0 
individuelle Zahlungsaufträge 8 
ſtellt, was für das erſte Halbjahr bis 15. September, 
für das zweite bis 15. März zu erfolgen hat. Die vorge⸗ 
ſchriebenen Steuern ſind, ſoweit ſie nicht berichtigt wurden, 


für das erſte Halbjahr bis 15. Oktober, für das zweite bis 


15. April zu berichtigen. Offentliche Rechnungsleger haben 
\ Zuſtellung des 
Zahlungsauftrages zu entrichten. Gegen die Zahlungsauf⸗ 
träge können die Steuerzahler, und zwar: Offentliche Rech⸗ 
Zuſtellung, die übrt, 


Die 


einbringen, haben kein Berufungs recht , 
Die Staatsſteuer hat Vorzugsbefriedigungsrecht aus 
dem beweglichen Vermögen des Unternehmens. 
Ungerechtfertigt gezahlte Steuerbeträge ſind innerhalb 
60 Tagen nach Einbringen des Geſuches zurückzuerſtatten. 
Dex Finanzminiſter hat das Recht zur Stundung, Raten⸗ 
zerlegung, teilweiſen und gänzlichen Abſchreibung der 
Steuern und Nachſicht der Folgen der Nichteinhaltung der 
Termine. En 


port ein Hindernis bedeutet. „ 
. 
Gewerbeſteuer, we fit 
bis 12. Juni 1923 entfällt, wird 
zerlegt. g x‘ 2 24 
Bei der auf das Jahr 1923 auf Grund dieſes Geſetzes 
einzuziehe Vorauszahlung n von allen Gewerbe⸗ 
ſteuerſcheinen W Prozent ihres Koſtenbetrages für die auto⸗ 
nomen Verbände eingezogen. N i 


— 


* 


die für den Körper unſchädlich find, die Bildung eines Gegen, 
aiftes, eines ſog. Antikörpers, erzeugt wird. der imſtande iſt, 
neu auftauchende Geftmengen zu vernichten. Dieſe dot 
wirkung gegen Ermüdung zeigte ſich noch deutlicher bei d 
Behandlung mit Anti⸗Kenotoxin, das auch künſtlich herge⸗ 
ſtellt wurde. Die Möglichkeit die Müdigkeit erfolgreich zu 
bekämpfen, iſt alſo gegeben. Man hat auch Verſuche in dieſer 
Richtung angeſtellt, indem man das Anti⸗Kenotoxin beim 
Menſchen unter die Haut einſpritzte oder eine Anti⸗ſteno⸗ 
toxinlöſung in der Zimmerluft perſtäubte. Und zwar ſtellten 
verſchiedene Forſcher dieſe Vorſuche an ſich ſelbſt an und be⸗ 
richteten einſtimmig, daß ihre körperliche und geiſtige 
Leiſtung durch das Anti⸗Kenotoxin geſteigert wurde. Man 
hat auch Verſuche nen Schulklaſſe unternommen, auch 
hier wurde eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der 
Kinder beobachtet. i F e 
4 1 
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Vorlage der Handelsbücher und 


— 


D r v ee 


—— — . —— Me ee ee 


„ 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur ds 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — d 

wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg. 4. Juli. 

Ausſtand. In ſämtlichen Möbeltiſchlereien 
wird ſeit Montag, 2. Juli, geſtreikt infolge Lohndifferenzne. 
e Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende Preise 
gefordert und gezahlt: Butter 14000, Eier 1200019 000, 
Mohrrüben 1000-1500, Kohlrabi „Zwiebeln 500 
bis 600, Pfefferlinge 2500, Stachelbeeren 1500— 2000, Rha⸗ 
barber 400-500, Spargel 600012000, Gurken 70008000 
Kirſchen 4000-4500, Blumenkohl 8000 —12 000, Hühner 18.000 
bis 40 000, Roten Rüben 500-1000, junge Kartoffeln 3000 
bis 3500 (Pfund), Tomaten 20000, Walderdͤbeeren 10 000, 
Blaubeeren 5000, Gartenerdbeeren 15 000 —20 000 Mark 


ee Ilatz der 
3 ugotto bei Turin Motorfahrzeuge aller Art herſtellen. Die 
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die ihrerſeits 
koſtenpreis vermi immer zum Selbſt⸗ 
„ Das Automobil 
finderhimmel Aaerdkag an Ein neuer Stern iſt 


wenden. i 
Ediſons werden n würdiger Nachfolger 
eines Neuyorker 


Neunte Woh „Berliner Journal“ 
torium und Erholungeſkatkungerichtet. die zugleich Labora⸗ 
felbſtfahrendes Belt errſtätte i. Hier ſteht fein berühmtes 
zu beit Bett, eine Erfindung die vor allem mann 

beitrug, ſeinen Namen bekannt und r allem mit da⸗ 
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Für Kranke, Geneſende und Wöchnerinnen 


erſcheink. Durch Betätigung anderer Knöpfe wird bewirkt, 
daß das Bett zurückfährt, daß ſich die Fenſter des Häus⸗ 


chens öffnen und ſchließen, daß ein drahtloſer Empfangs⸗ 
apparat in Tätigkeit tritt, aus dem der Wetterbericht und 


ſonſtige Nachrichten ertönen. Ob man in dieſem Bett auch 


ſchlafen kann? . 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 3. Juli. Es wurden gezahlt für 100 
Polenmark in Danzig 166,58 — 167,42. Auszablung Warſchau 
161,59 —162,41, Ausz. daten 162,09—162,91. In Berlin 144-150. 
Ausz. Warſchau 153,25—156,3, in Wien 66—74. Auszahl. Warſchau 
68—72, in ee: 0,0325—0,0375, in London Auszahl. Warſchau 
0,0059, in Zürich Ausz. Warſchau 0,0045. 

Warſchauer Börſe vom 3. Juli. Belgien 5340. Danzig 0,61. 
Berlin 0,61. London 475400. Neuyork 104 000. Paris 6280. Prag 
9080. Wien 100 Kr. 144. Schweiz 18270. — Deviſen (Barzahl. 
u. Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 103 000. Franzöſiſche 
Franks 6220. Deutſche Mark 0,60. 

Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
3.1 Jul. 1 holland. Gulden 66832,50 Geld, 67167,50 Br. 1 Pfund 
Sterl. 793 012,50 Gd. 796 987,50 Br. 1 Doll. 174 562,50 Gd. 175 437,60 
Brief. 100 poln. Mark 166,58 Gd., 167,42 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahl. Warſchau 161,59 Gd. 162,41 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 162,09 Gd. 162,91 Br. 1 fr. Frank 9750,00 Gd. 10250,00 Br. 

Danziger Schlußkurſe vom 3. Juli: Dollar 175 000. Polennoten 
167. Ausz. Warſchau 162, Ausz. Poſen 163. — Abendfreiverkehr: 
Dollar 171000. Polennoten 161. Neuyorker Parität 166 660,67. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Juli. Bankaktien: Bank 
Przemyskloweöw 1. Em. o. K. 10 500—10 000. Bank Ziednoczenia 
1.—3. Em. 5500. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—10 Em. 30 000 bis 
28 000—30 000. Polski Bank Handl., Poznan 1.—8. Em. 13 000. 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2900. Wielkop. Bank Rolniczy 
1.4. Em. 1200. Bank Miynarzy 20001900. Induſtrie⸗ 


aktien: Arcona 1.—4. Em. 11 000—12 000. R. Barecikowski 1. bis 


4. Em. o. Bezr. 6000-6500. Browar Krotoſzynski 1.—4. Em. 60 000 
bis 62 000. rzeski Auto 1.—2. Em. 8000. H. Cegielski 1.—9. Em. 
7200-7000. Centrala Skör 1.—4. Em. (o. Bar.) 10000. C. Hart⸗ 
wig 1.—5. Em. 5000—4800. Hartwig Kantorowiez 1. Em. 55 000 bis 
45 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. o. Bar. 25 000. Iskra 1. bis 
8. Em. 20 000 —21 000. Juno 1. Em. 9000. Luban, Fabryka przetw. 
ziemn. 1.—4. Em. 270 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 120 000 bis 
110000. Miyn Ziemianski 1. Em. 18 000. Pneumatik 32003300. 
S. Pendowski 1. Em. 12 000—11 500. Plötno 1.—2. Em. 13 000 bis 
12 000. Papierna, Bydgoszez 1.—3. Em. 9000. Patria 1.—8. Em. 
9500-9000. Pozn. Spölla Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 
25 000—23 000. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 9500. Spokka 
1.—2. Em. 42 000. Sarmatia 1.—2. Em. 11000. Tkanina 1.—4. Em. 
10 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 2. Em. 40 000 — 39 000. Wag⸗ 
gon Oſtrowo 1.—4. Em. 15 000. Wisla, Bydgoszez 1.—2. Em. 55 000 
bis 53 000. Wytwornia Chemniezna 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 
35008300. Wyroby Ceramiczue 1. Em. 35 000. Zidn. Browar. 


Grodziskie 1.—2. Em. 30 000. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 


2. Juli. 
Auszahlungen 2.3 


Geld | Brief 


8 Juli. Münz ⸗ 


Parität. 


in Mar Geld Brief 
Golland .. 1 Guld. 82348.50 2858.508284 8.506285 8.50 1.687 M 
Buenos-⸗Aires 1P.⸗Peſ. 55880. 0058140.00 58850. 0056140. 00 1.78 „ 
Belgien . . 1 Fres. 8054.50 8095.50 8054.59 8095.50| 0,81 „ 
Norwegen . 1 Kron. 2588.002805. 90259 5.00 26085.00 1.125, 
Dänemark . 1 Kron. 279 30.002807 0.00279 30.002807. 00 1.125, 
Schweden... 1 Kron. 4194.004240 8.00 4208 4.50 4 2805.50 1.125, 
mnland. finn. M. 4389.00 4411.00 4389.00] 4411.00 0.31 „ 
talſen 1 Lire | 6962,50) 6997.50 6962.50 6997.50 0.81 „ 
England. . IR. Sterl. 7281 75.0078 1825.00 728 175.90731225.90 20,48. 
Amerika. ... 1 Dollar 159600. 90 160600.00189600.00 180400. 00 4.20 „ 
rankreich .. 1 res. 9591.00 9549.00 9501.00) 9549.00 0.81 „ 
chweiz . . 1 Fres. 2079.50.28 229.5002807 9.5028 220.50] 9.81 „ 
Sranien 1 Peſet. 22643. 0022757002804 2.0023 158.00 0.81 „ 
Toliod 1 Den 175311'60175689.00| . — | — 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, 174 55.00 17544. 9017458. 0917544. 900 1.385 „ 
Dtſch.⸗Deſt. 100 Kr. abg. 231.42 232.58 229.42 244.500 0.85 „ 
RE 1 Kron 4837.50 4852.50 4817.50 4842.00 0.85 „ 
udapeſt . 1 Kron. 19.48] 19,55 0.85 „ 


18.75 188.85 


an 


Tom : 


Heinftes Malzertentt! 


ein heruorragenbes Kräftigungsmittel! 
e 


ußerſt preiswert in der 6176 


schwanen⸗ Drogerie Bromberg dende. baden N. 


Nie geweſene Gelegenheit in 
Bydgoszcz. 

Wir geben hiermit dem geehrten 
Publikum der Stadt Bydgoszcz und 
Umgegend bekannt, daß wir in unſerem 
Geſchäft eine große Auswahl in Wolle 
ſowie Teppich⸗, Sweater⸗, Strumpf⸗ 
wolle, Baumwolle in verſchiedenen 
Sorten und Farben und eine reich⸗ 
haltige Auswahl von Stoffen haben. 

Damit ſich ein jeder davon über⸗ 
e eee 

nd a ſind, en wir oſſen. 
3 Monate durch, vom 1. 6. bis 1. 9. 23, 


ohne Verdienſt zu verkaufen. 


Wir weiſen darauf hin, daß wir 

auf Wunſch RE . 
lle au offe und Garne. 

8 Baumwolle verſchiedene 
Sorten und Farben nach Wunſch 
austauſchen. ; 

Wir kaufen und verkaufen jeden 
Poſten Schafwolle. 


Sila Przemyslowa 


dgoszcz, Stary ynek 16/17. 
9 08 Teleſon Nr. 1189. 


Straßenbahnverbindung direkt nach 
dem Stary Rynek. 5935 


Liqu 


c 
| 
| 


2 
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f Bank M. Stadihagen Tow. Akc, 


Zentrale Bydgoszcz. 


Verwendet überall in der Mechanik 


AUSELLAGER UND STANLADGELN 


Bis 50% Kraftersparnis und bis 90% Schmiermaterialersparnis 
Höchste Betriebssicherheit! 
Maximale Ausnutzung vorhandener Kraftanlagen ! 


Sofortige Lieferung in Postpaketen ab Warschau!! a 
Zentrallager der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken 


KAROL KUSKE 


WARSZ AWA, ul, Nowogrodzka Nr. 12 
Telephon: 6361. 


Baumaterialien Piano - Flügel 


Lindenſtrauß, 15 


Dre 
eee eee eee ICITINIAICHNUCTTHTIHααννι erhalten Sie am besten u. billigsten 


3 ubinng Lünblllctel Mintungt E 


Allen Fachgenoſſen, die durch 
idation 


bedroht werden, empfehlen die Unter⸗ 
zeichneten in allen dieſen Angelegen⸗ 
heiten, auch beſonders betreffend Auf⸗ 
ſtellung von Werttaxen ſich an die 


Zentralbuchſtelle des Ofteng 


Berlin W. 35, Lützowſtr. 69 zu wenden, 
der wir unſere Vertretung übertragen 
hatten und dadurch entſprechende 
Erfolge erzielten. 
Rittergutsbeſ. Frieſe, Schwendten. 
Domänenpächter Trips, Wykow. 
Amtsrat Boldt, Weine. 
Rittergutsbeſ. Schwartz, Schadlowitz. 
Oberamtmann Plümeke, Engelheim. 
Oberamtmann Kiele, Bollwitz. 
Rittergutsbeſ. Neumann, Kawenſchin. 
Rittergutspächter Ehrenfried. 
Domänenpächter Dörſchlag, Giſchewo. 
Oberamtmann Lipinski, Dobrizial. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: Deutſche 1000⸗ und 
100⸗M.⸗Scheine 50, deutſche 50⸗, 20⸗ und 10⸗M.⸗Scheine 30, für kleine 
Scheine 10, eine Goldmark 23 192, eine Silbermark 9735, 1 Dollar 
(große Scheine) 108.000, 1 Dollar (kleine Scheine) 101 970, franz. 
Er 6150, Pfd. Sterling 475 000, Schweizer Frank 18 020, Zloty 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 3. Juli. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 200 000— 250 000, Roggen 175 000 bis 
190 000, Gerſte 180 000 —150 000, Hafer 175 000—199 000, kleine Erbjen 
200 000—250 000, Viktoriaerbſen 260 000-390 000, Roggenkleie 80 000 
bis 82000. Tendenz feit. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthofbericht vom 4. Juli. Geſchlachtel 
wurden am 30. Juni: 22 Stück Rindvieh, 50 Kälber, 62 Schweine, 
15 Schafe, — Ziegen. 2 Pferde; am 2. Juli: 32 Stück Rindvieh, 
35 Kälber, 71 Schweine, 21 Schafe. — Ziege, 2 Pferde; amg. Jult 
1 Pferd. Rindvieh, 107 Kälber, 200 Schweine, 45 Schafe, 5 Ziegen, 

erd. 


A wurden den 3. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 7700-8000 M. 1. Kl. 8100-8400 M. 
II. „ 6600 — 7000 M. II. „ 74007800 M. 
III. „ —. M. III. 7200 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
1. Kl. 6600-7000 M. J. Kl. 6500 M. 
II. „ 5500 6000 M. II. „ 5500 M. 
III. „ 5300 M. III. „ - M. 
Waſſerſtandsnachrichten. \ 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. Juli bei 
Torun (Thorn) + 0,94, Fordon 4. 0,88, Cheimno (Eulm) + 9.83, 
Grudzigdz (Graudenz) + 0,96, Kurzebrack +1,32, Pieckel + 9,72, 
Tezew (Dirſchau) + 0,88, Einlage + 2,50, Schiewenhorſt + 2,72, 
Zawichoſt am 1. Juli +1,33 Mtr. raköw am 1. Juli — 1,36 
1 3 am 1. Juli + 1,32 Meter. Plock am 1. Juli 
—.— Meter. ir 


Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 6 . 


| Erledigung aller Bank-Geschäfte, U 


@ Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
\ Danzig, Dominikswall 13. 5593 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Wen DW 
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BEE Niere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 


machen, ſich freund lichſt auf das ſelbe beziehen zu 


wollen. 1 
N 


in Berlin: 6443 


Besteht seit 1909. Telegramme: KARKUS. 


— 


Bdrmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 


Telefon 139. 


im 16608 
Pianohaus B. Sommerfeld 


Pianoforlebauer 
Tel. 883. Sniadeckih 56. 


Stück Motoren Umformer. 


6 P. S., 440 Volt, 


2 
450 Stück Klabpfüble. 5 
1Projeltions⸗Wandperlenglas, 
Stück gebogene spiegel, ee. 


Meter, 


2 
Weltpanorama 1.25 Person., 
1 


664% 


St. öchuhm.⸗Fäulennähmaſchin., 15 
St. Shlindernähmaſchine 


verkauft 7 


W. Szelmeczka, 


Inowroclaw. 


ELLE 


fe} 
Font 


Bücher- 
Regulierung 


Einrichtung 
Laufendführun 
Bilanz und Abschlu 
pauschal u, stundenw, 
diskret d. erstklass. 
Fachmann. Off. unter 
G. 6610 a. d. Gst. d. Z. 


Gärtner, 

alt, verh., 1 Kind, 
Urdeiniſch. in. Betriebe 
facht poln. ſprechd., 
ucht Stellung per 1.8. 
als Obergärtner oder 

Leiter i. größ. Betriebe. 
Herrſchaffſtelfen bevor⸗ 
zugt. Kenntniſſe: Topf⸗ 
pflanzen, Binder, Ge⸗ 
müfe. Gfl. Off. erbet. an 
Leo Theimer, Miaty,. 
pow. Czarnköw. 8860 


Heizer 31 Jahre 


alt, nat 
dauernde Beſchäftig. 
in Bydgoszcz. Ang. 
u. P. 7226 a. d. Gſt. d. Z. 


Junger kräftiger 


Müllergeſelle 


reicher Moorkultur einen verh. 


berinit 


Derjelbe mul 


Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. 


der Gehaltsanſprüche an 


mit guten Zeugniſſen, 


Viel Glück u. Freude 
erwartet die Dame 
aus beſſeren Kreiſen, 
welche zwecks ſpäterer 
Heirat Korreſpondenz 
mit einem ſehr verm. 
jungen Manne von 
ſympathiſcher Erſchei⸗ 
nung eingeht, der im 
Beſitze eines lieben 
goldenen Herzens iſt. 
8 iskret. zugeſ. Gefl. 
Off. unter „Ideal“, 
Grnbaiadg, Poſtf. 10. 


‚Bell. Frl., 30 30 J. alt, 


kath., 1,65 m. groß, 
dkl., Ausſt. u. Woh⸗ 
nungseinricht. vorh., 
$. die Bek. e. ſolid 


gutſit. Herrn zw. Heir. 
Beſſ. Beamter bepzgt. 
Witw. m. Kind nicht 
ausgeſchl. Off. m. Bld. 
bitte einzuſenden unt. 
M. 7274 a. d. Gſt. d. d. 3. 


Witwe. 46 Jahre al alt 
mit ein. Geihäft ſuch 
einen Ubrmacheraebill 
4 ſpät. Heirat. 
Gefl. Offerten unter 
N. 7275 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jung. Mädchen a. b. 
am., muſ., verm. 188K 
rünett, w. die Bek. 
eines beſſ. Herrn. Spät. 
eirat nicht ausgeſchl. 
Offerten mit Bild unt. 
„ 7293 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. d. Ztg. 


Off. unter J. 5 an 
die Geſchäftsſt. 


als Tell Faber 
ete ein. gutgehenden 
eſchäft bet. 


I an die 


— EN 


unter 9. 7 
8 


gn Wirtſchafts⸗ 
änderung ſuche für 
meinen erſten Beam⸗ 
ten, Se 6779 


Obek⸗ reſp. 
Borwerkabeamten⸗ 


auf groß. Begüterung.| K 


Kann denſelben in ſe⸗ 
der Hinſicht empfehlen. 
von Pflug, 
Rittergutsbeſiter, 
Bartoszewice, 
Poſt Bluznica, 
n Wabrzezno. 


Angeb bitte an Herrn e 


Trofahn zu richten. 


er Förſter "TR 
40 J. alt, 170 gr., kath., 


erh., mit ſämtl. To 


Hebriten vertr., Kult., 
olzeinſchl., Anlage v. 
aumichul., erfahr. m. 
ahm. u. wild. Faſanen⸗ 
ucht, 3 => 


Ay 
oln. u.deutj 

ſucht Stella 85 1.10 

Off. erb. a. Poft 

Nr. 212 pw. Grudz. 8778 


rennerei⸗ 


verwalter 


Te} ! 
lung. Selbiger iſt mit A der auch Bolltern 


allen landwirtſchaftl. 


unter K. an 
ehren der 
„Heute. 3 2 


Fe 
5 alt 


* 72 18 


oder Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei von fang. 
at ſpäter Stellung. 


Off. erb. W. Truszkowski, 
amarzewo, 
taldowo, Pom. 


„egelmeiſter 


energ., 
15. 


ſelbit. 
v. ſof. 


Be, 
Tätigk., 


ſp. gt. dauernde Stel⸗ 


lung. Gt. Zeugn. vorh. 
achniko komski, 
RR 


ſucht ſofort Stellung. 


poln. 


Kapital] gr. 
nach Beſprechung. Off. e 


powiat 
6088 


a gnünferlehefing 


od. kann ſofort unt. günſt. ſowie eine m. Zeichen⸗ 


Nur ſchriftliche Angebote erbeten 


Gfl. Angeb. m. Gehalts⸗ 2 
„un B. K. ai Hauptverein der 


angabe unt. E. K. an 
Buchhdlg. Maslowski, 
Solee p. Bydgoszcz. 7a 


Buchhalterin 


4jähr. Praxis, deutſch 
u. polniſch perf., ſucht 
Stellung als Guts⸗ 
ſekretärin, da ſchon 
ähnliche Stell. bekleid., 


Poznan, ul. Fr. Ratajtzata 39. 


Zum ſofortigen Antritt 


in dauernde Stellung werden geſucht: 

2 N 9 Keſſelſchmiede 
2 Eiſendreher 

1 Schmiede 

1 Eiſenhobler. 


gohannes Linz, Nawicz Gozu.), 


ig a — 55 und 
Metallgießere 


Sit, Mädchen ſofort ten 


Fran Saane 1 ed 20 
Sw Nr. 


Ellboten 5, 


8 |Süngeres, gebild., ev. 
ir geſucht. C. B 


Fräulein 
„Expr. Jagiellonsk. 70 70 


wird zu gleich oder g 
Kaufmänniicher 


ipäter zur ſelbſtändg. g 
Lehrling 


Führung m. 
mit guter 8 


baushaltes geſucht. 
nungen mit Ge⸗ 
ges. Schriftl. Bewer 
ſind zu richten an 


haltsanſpr. Zeug⸗ 
niſſen erbittet Gverßz, 
Ernſt Schmidt, 
Bydgoszez. 6666 


ut Schwetz, ass x 

Kr. Graudenz, Pomm. 
echnungs⸗ 
führerin 


4 
Köchin 
der polniſchen Sprache 


bei hoh. ee ee ſucht 
mächtig, zu ſofort o 


ercedes 
Moſtowa 2. 
I. Augllſt cr. geſucht. 
Ae m. Gehalts- 


angaben erbitte an Hauemüpchen 


das kochen kann 
Dom. Szewno, 


für alle Hausarbeiten, 
1 Post Swſetatewo, pow. mit guten Zeugniſſen, 

1.8. Swiecie, zu richten. ab 1. Sul eſucht. 6760 

W ka 9255 

3 Tr., zw. 3-7 nachm. 2 7 na 


- er fofort od. Get. zn fofart od. bald 
tuch erfahr. Wirtin 
„f. größeren Landhaus⸗ 
„hakt, perf. in f. Küche 
reren m pc Bun 


f. 
die en d. Ztg. 


Stenbthbiſtin |< 


die auch deutſche und 
Überſ. anfert., 
ſucht v. 15. 7. er. Stel⸗ 
lung, am liebſt. in e. 
Fabrikbüro. Off. erb. 
unter J. 7271 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ig. Yo. Mädch. mit ab⸗ 7 
geſchl. Lyzealbild., m. 
t Schreibm. u. Sten. 
vertr., ſ. paſſ. Stellg. 
Offerten unt. 5. en 
an d. Gſt. d. Ztg. 


Jüngere Dame 
aus d. Lebensmittel⸗ 
branche, d. poln. Spr. 
mächtig, in Dekorat., 
Lackſchr. bewand., ſucht 
Stellung ab 1. Auguſt. 


d. Big. 


Ein jung., ehrlich. 
ädchen 


0776 


Eee . 
zuverkäſſ. ngen 

im Koch. u. all. Zweig. Eks- 1 
d. Haus h. bew. ſ. v. of. 222 
ſpät. Stellung. Off. unt. 


i Zelaza, 
1.7267 0.d.Betätt.d.g.| Mora Steral I Starzt 10. 


An 


nd. an 
— Ritlerg. Tw ten 
dain, p. Mogilno. p. Mogilno. 


5 Wirtin 


nicht unter 24 
4B im 


„ Monats 5 8 
20 6 


Heß 


E. 7818 d. d. Geſchſt. d 


; 120000 M. Gefl. b 
TER 255 C. 6728 a. d. Gſchſt. d. Z. 
1 Perlen. madchen, euch 
und Gehilfen 
= 2 25 ſtellt ein . 
Sadie, Bot ee Eu erbitten 


Pap 
Tüchtige cm r 


ee =: 


(Plac Teatralny 
vowo — 


5, Koronowo 


RER 7 
Lulllerer, 


8 Angebote u. 
ese] die Geſchäfteſt 


ei Tlichtiges, ſauberes 


en u. 8 5 kann, 
b nn 


ana 
ſofort aus 

E. Dürr, r geſucht 78s 
raise Findenmädck vorhönt. 


| 90 sn eri Meldungen ſchriftl. od. 


pexſönl. nur mit Zeugn. 


kann. bellt, ſofort 
ö Wo? ſagt 
Ei die Geſchäſtsfte e 
dieſ. nn 6850 


En 


geſu cht. 7917 
— Nyner 9. 


15 eng d. nn, 


an | 


a e 


vie 


— Beet unter. 


a re De 8. pa 


Jüngeres, ehrl., ſaub. 


Senfimddrhen 


von ſof. . 2 


1 toi 6 
Plac — u 4. 


Anniatthruderin Ob 


8 
cowa A, 


ee 


e, 


6301 


jüng. Anlüngerin fur 
weed geg 158.405 


Bedingungen in meine talent begabte 

Dampfma et 

treten. Alfred Rook, 
Twardg © 


Mädchen 


3 Kindern 


Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich 


für ein größeres Gut mit intenliv bei bewirtſchaftender, umfang⸗ 
eirateten, gut empfohlenen 


ektor 


— 7 1 Grat bebe fein und die polniſche 
. 
ngabe 
6730 
(Storchneſt) 
vow. Leszuo. 


nur ſchriftlich unter Beifügung den Zeugnisabſchriften und 


von Heydebrand, Jfieczna, same 


deutſchen Bauernvereinels 


w Hotel eu 


auch 
zu kaufen geſucht. Eile ——— 
ee mit Preis u. 

. 


Land⸗ 


en g 


5 Scheune gut ee Hübber 


nges 427, preiswert zu Chaiselongue, Zylinderölir 
„verkaufen. Angeb. unt. 


d. Ag: doppelte 


welches a jelbftändig 


. 
2 AKlädier 


00 uf Siuiomaten 


ra Hpteta p. kwem, 


den Nachmittag zu U. 
geſucht. 7307 
6 vt. I, 


Ban. en vierrädr. 
eer 
ge gn. f. e — 
— 4 2 5 
Ein güterbait, 2 
derwag 
Sole, S Sat ing 


Badeofen 


5 mit ee 
gu kaufen 4 
1 GH. d. 2. 2204.3 b. tt d. 34. 


| Bolierheede 


in großen und kleinen 
Quanten verkauft. c 


Kont. Sientietwirzn 16 
74 1 Kiefer 


| Bretter 


7 — trocken, blank 

geſund 28 u. 33 mm 
Hart, 3-6 m lang, preis®. 
wert verkauft 7301. 


3 
"(Brenienbofftte.)6. 


al. - Deiling 
Suyfer 


Meldungen 


zu kaufen gesucht und u Offerten 
Tabakfabrik 


Julian Kröl 


Bydgoszez, 


m Man 


Grund . Siemens⸗ 


ſtückhdl, Herm 
Frankeſt. 1a. Tel. 8852755 


Grundſtücke 


jeder Art ſucht v. 
jofort zu kaufen. 
A. Sokolowski, 
Vermittlgs.⸗Büro, 


Bydgos 72 
Lan Wolnosci 


Wer ſeine Birtfheft | 
Haus, Mühle oder Fabrik 
verlaufen will. 


der wende ſich 3 
6373 


2 erhalten, Off. mit 
eisang. u. C. 7261 
an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Eine guterh. 


Schrelbmaſchine 


zu kaufen geſucht. 6781 


Kruespisti 1 Ska., 
hans; Bud g 3 alte ierapharnte 


555 
Tel. 125 1 1333. kauft J 
CT LEE "a etaligieberehs 


Villal er 


I: Villa, mindeſt. 6 ar. Zim., Gatt., „5 
Stall, Remile. Off. u. f. 279. d.Oft d.. . Bee . ge 8 Ade 


Bd pi magen . gr. Kartons, 
N e Nate enwagen Saen. x gebr. Se. 
wie neu, zu verkaufen. Otto Domnick, 6611 
Konwalski, 7316 Möbelfabrik, Weinjann 
Dworcowa 82, Hof. Nynel (Wollmarkt) 7 7: 


Baransk i Nalazek, 
Dworcowa 32, 
wo . In. 
od. Neſtaurant⸗ * vorhanden ſind 
grundſtück 5 i 


ohne Konſens, 


an die 21 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


ur 
3.1 P. halbe & — 


ul. Dworcowa 10. 
Telefon 8 


‚6031 


Güter: 


Agentur 


und 


landw. Anfiedlos. 


Büro 
Aekſander Taszyckl, 


8 13. 61. 280 780, 
3 e b. zus 


„ Grundſtiich 


Agenturen in jeder 
röß. Stadt Polens. 
irma exiſtiert ſeit 1892. 


se Pückereſgrundfptk 


U u verkaufen. Zu 
N n Sw en: 15 
— 0 Scegerſteaßte 7283 


Güter, Land⸗ 
wirtih., Fabrilen 
Mühlen, Häuſer il. 


Habe ſtets Käufer von 25 
Millionen bis 20 Milliard. 


Güteragentur 


T. Prill cz. 


0 Äh: 4 


In Nlietsstreitigkeiten 
sowie Ben nen ei Qrt 


2. a 25 Gdänska 762. l. EG. 


Hilf. Ant 


leg. dimmer e inlet. mit Telefon- Auſchuß 


Gefl. Offerten unter D. 7265 a. d. Gſt. d. Ztg. 
— gegen Beteiligung zu . Gefl. ie 
Fortzugghalber ſtehen prelsw. 3. Verkauf: me 7302 an Die Beätt 
eine kompl. Küche, Gaskocher, n 
Gaſtwirtſchaft Chaiſelong., Sarbin., Detlen, 
oder Geschäft a. dem Schaukelſt., Bücher: Eingere, 
Kl‘ 


Lande oder Stadt mit verſchd. Gas⸗Lampen, Porzellan, 
ei Küchen gene S err meh 


mehr 
S. Jader, Sagiellonsta 51. ar 


"u. Elektr., v 
im Zentrum d. Stadt 
Zim.⸗Mo 8 


ein mn 
er d od. 5 Dr erb 


45. Am. udn 


en 


o Rücher- 
688 4. 5. SE Eigenes, 90 ft. 
legt 1 


schrank u. Rol. Cel. Treisoff. 
4. 7. 6748 an die Geschäftsst 2 Lg: 


Neige dr 


zahle ich für 
Brillanten, altes Gold, 
und n f N Zähne 


ände, ſechs 
Räume, alles heizbar, 
ebenio * 11 


Bar d. . wei Zimmer 


— —. —.—4 i abe 


| 


te un ee. 
5 


e 
2 zugſeſte = 
Pferde a 


950 


— — — 
N Ver⸗ 


| [Möbliertes Bimmer]| 


an die I N 


det Sram 


er 
ansta 1 


Pomorska 38. 


— —— 


ie: er 


e bis Ein alter aer 
teu und von und e “= 


. 
kaufen. 7301 


eckich 8a. 


e 
Enlad 


Mir ſuchen 
fortigen Ankau 


Helken. 
Schneidermaſch. = 


nur Pfaff od. Singer, 
auch 477 . 


,|Serhanstt. 5. Ste . Sta. 


Stutzflügel 


kreuzſaitig. . 
„su v aufen. 
Web ran, re LT 2 


l zimmer a u mie gan 6747 
chäftsſtelle 


mit Koſt. Ang. m. gen. an die Ge 
Adreſſe a ieſer Zeitung. 


t. d - } 
die Geht. Geichit. d. Z. erbet. M51. vo 


Sure ner „nes ya 


gel, ent. — 
zu 1 9 . 725 Dffert, für m. Sohn (18 J.), 


kauft B. Prawunder mit 
Bahnhofſtr. 20. 6810 


Gut erhaltenes 


Billard 


ſo⸗ 


ags⸗ 
5 ti nt. 1 85 
T. 7292 a mögl. mit voller Pen⸗ a. 
Gesche ſtelelle d. Jeg. ion. Offerten erbittet „Expr.”, Sagiellonsta, 


Serrenlahtren | nncn 0 er Gohtafftelle Tezuize 
m. Freilauf, ſow. Näh⸗ Tout mon nad, . imm. 


5 e Dlugosza 14, hochp., r. 
maſchine u. Schneider⸗ „„ 
1985 e 2 Herren oder Schlafſt. 


e 
Aufbau- Rider . Sarderdb. nühmaſchine fof. billig. an 4. mittagstiih 


J 
Nußbaum ⸗Möbei L. Posluszny i Ska. kaufen. 4 Schüler m. Beni. 3. vm. zu haben. 
u 26 2 6 Of. 54 Wolowödzka 7 nos Nr. 18 |Wileant,Natieletnd,D,r-| tunen in) Tan, f. L 
1.1.19. 7246 BL Telefon 1 im Laden. „ 


mögl. Polyphon Con» 
1. 3.7720 l d. cf Off. 
u. 3.7296 a. d. Oft. d. J geeig 


